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litzmannstädier Zeitu 


rgant POA nn ER ö s 
eitel schämte Stalin-Rede in Moskau / Eine völlige Umkehrung der Wirklichkeit 


X d ickhoim, 8. November, 


t drahtet uns unsere Berliner Schrift- 


F Bolschewismus als Retter der euro- 
`; Zivilisation ..., eine zynischere Ver- 


M der Wirklichkei ; 
| t r rklichkeit ist schlechterdings 
chiet ithkbar, In der ganzen Menschheitsge- 
rückt T Sucht die Kolturfeindlichkeit des Bol- 


Ainus ihresgleichen, Er hat ein Meer 
En und Tränen über die Völker gebracht, 
ON hingemordet und Dutzende von Mil- 
N einem der. pıimitivsten Menschen- 
vad. jeder Freiheit baren, menschenun- 
Daseins versklavt. ‚Als fanatischer 
„er Religion verfolgte er nicht nur das 
„m, sondern auch: dessen Diener, die 
und Priester mit unbändigem Haß, 
šie in die Zwangsarbeitslager, mor- 
in den Kellern der GPU. Mit einer 
teuflischen Systematik hat der Bol- 
„us jahre- und jahrzehntelang die An- 
der gehobeneren Schichten verfolgt 
| uf Bntet. Für wieviele Millionen Ange- 
N dem igit | Sowjetunion hat allem der Ver- 
Tag sogenannten gebildeteren Kreisen 

Auen, genügt, sie wegen dieses „Ver- 
samme zum elenden Umkommen in den Eis- 
iien WAN biriens zu verdammen. Die furcht- 
haft a listiken hierüber haben der ganzen 
\ it das Blut in den Adern erstarren 


hnhols 


N 

Urteil über den Bolschewismus Ist jahr- 
J in der ganzen Welt, und nicht zu- 
“i bei den heutigen Verbündeten der 
"on, einmütig gewesen, Kein anderer 
Churchill hat damals den Bol- 


bezeichnet, In England und USA, 
ich und allen Kulturländern der 
~ ganze Bibliotheken darüber zusam- 
„wieben worden, daß der Bolschewis- 
* Kulturschande des 20, Jahrhunderts 


Aus Anlaß des27, Jahrestages der bolschewistischen Oktober- 
On hielt Stalin auf einer Sitzung des Moskauer Sowjets eine Rede, die eine unver- 
"9 Umkehrung der Wirklichkeit darstellte und die in dem Satz gipielte: „Der Bolsche- 
fi bat die Zivilisation Europas gerettet“, 
na‘ der Sowjetunion vor der Geschichte der Menschheit. 


Darin bestehe, so fuhr Stalin fort, das Ver- 


darstelle, Selbst heute noch: ist schwerlich je- 
dem Briten und Nordamerikaner wohl bei den 
amtlichen Lobhudeleien seiner politischen Füh- 
rung gegenüber dem. Kreml; denn die‘ Ande- 
rung mancher Äußerlichkeiten und der Uber- 
gang zu einer vorsichtigeren Taktik hat das 
Wesen des Bolschewismus. unverändert gelas- 
sen, Die Moskauer Praxis beweist das auch jetzt 
noch jeden Tag. Nemmersdorf ist nicht nur ein 
zufällig der Öffentlichkeit bekanntgewordener 
Fall neben den vielen anderen, über diè die 
Welt nichts erfährt, weil sich darüber das 
Schweigen des Todes breitet, Ist es doch. nicht 
einmal den verbündeten. Korrespondenten aus 
England und den USA. möglich, auch nur in 
die Nähe der „rückeroberten” Gebiete der 


Sowjets zu gelangen. Immer wieder. müssen 
alle jene böse Enttäuschungen erleben, die 
auf, die methodische Verharmlosung des Bol- 
schewismüs in den letzten Jahren hereingefal- 
len sind. Soeben sind manchen „weltbürger- 
lich“ eingestellten Schweizern durch die -Wei- 
gerüng Moskaus, diplomatische Beziehungen 
mit der Schweiz aufzunehmen, die entspre- 
chenden Schuppen von den: Augen gerissen 
worden. Diese Weigerung, so ıentfährt es einem 
Schweizer Blatt, passe ‘besser zu’ dem Bilde, 


das sich die Schweiz schon früher von den So-* 


wjetführern gemacht habe, als zu der neuesten 
in Mode gekommenen Version des gewandel- 
ten Riesen, „dem. Flügel ‚gewachsen sind, und 
der mit den Engeln zu singen begonnen hat”, 
(Zitiert nach dem Amerikaner T, R, Fox.) Bei 
allen; hellhörigen Zeitgenossen kann ‚Stalins 
Bemühen, den Spieß umzukehren und den Bol- 
schewismus als Retter der Zivilisation, anzu- 
preisen, nur das Gegenteil der beabsichtigten 
Wirkung auslösen. 


Deutsche Note gegen feindliche Völkerrechtsbrüche 


r. Berlin, 8, November. 
Amt teilt mit: 


Schon im- bisherigen Verlauf des Krieges 
mußte die Reichsregierung feststellen, daß die 
englische und amerikanische Kriegführung 
sich rücksichtslos ‚über die völkerröchtlichen 
Pflichten der Kriegführenden hinwegsetzte und 
sich insbesondere um die Bestimmungen, die 
zum Schutze des Roten Kreuzes erlassen sind, 
nicht im geringsten kümmerte, Die zahlreichen 
Proteste, die die Reichsregierung ‚durch die 
Schutzmacht gegen diese Völkerrechtsbrüche 
erheben ließ, blieben wunbeachtet, In dem 
offensichtlichen Bestreben, von ihren. eigenen 
Verfehlungen abzulenken, hat die englische 
Regierung vor einiger Zeit sogar zu dem Mit- 
tel gegriffen,- ihrerseits Deutschland ähnlicher 
Verletzungen des Völkerrechts zu beschuldi- 
gen. Deutsche Nachprüfungen haben, wie die 
Reichsregierung mit Note des Auswärtigen 
Amtes vom 1, November der Schutzmacht:mit- 
teilte, in sämtlichen der nachgeprüften Fälle 


Das Auswärtige 


‚di skau verlangt Unterwerfung der Schweiz 


si. Gent, 8, November (LZ.-Drahtbericht). 
N Ah) Äußerungen der englischen Presse 


d i Ty ĉhnung Moskaus, die diplomatischen 

strali [2 ka mit der Schweiz aufzunehmen, 
ID N, ehnen, daß der Beschluß. des Kreml 
„30 ‚Le ng aufgenommen worden ist. „Daily 
het į Spricht von einer „harten Zurück- 
‚10.45 a Ch Der Moskauer Kortespondent von 
ib sol onicle" macht darauf aufmerksam, 


Me Oskauer Presse sich eingehend mit 
“genheit beschäftigt, Im übrigen will 
| Was die Sowjets von Bern in Wahr- 
pagn: nämlich, daß Bem „öffentlich 
heren Politik gegenüber der Sowjet- 
ke", In diesem Falle wäre die So- 
ig „gtundsätzlich zur Aufnahme 


17,30 BR llicher Beziehungen bereit”, Die 
BR Re Tesse selbst ist einmütig in der 
Ziel i ihn ag deř sowjetischen Antwort. 
17,30. end ist, daB auch die sozialdemo- 
11,0. j Kur resse im großen und ganzen von 


ë nicht abweicht, Die meisten so- 
n Blätter nehmen außerdem Stellung 
à Vorwurf Molotows, daß die Schweiz 
Mi der Sowjetunion eine feindliche und 
sche Politik getrieben habe. So 
r mg „Baseler Arbeiterzeitung”: „Der 
N ein starkes Stück, vor allem von 
À und seiner beweglichen Diplomatie". 


A ter Kommunisten rühren sich 


Ta B, November. Die schweizerische De- 
i Ap atur meldet aus Zürich: Die Gesell- 
Aen Örderung und Pflege normaler Be- 
| m wischen der Schweiz 'und der So- 
e ‚erbreitet einen Aufruf an das 


t 
i hme der diplomatischen Beziehungen 
Auf etrußland Stellung nimmt: Nach 
A, U gilt es jetzt für das Schweizer 


Olk,,der zur Ablehnung der Wie- 


steht im Begriff, eine gqroßangelegte diploma- 
tische Offensive gegen ihfe neuträlen Naçh- 
barländer einzuleiten. Der Krem! verlolgt da- 
bei das Ziel, alle sowjetfeindlichen Elemente 
aus den Regierungen der Nachbarstaaten- aus- 
zuschalten. Die gleiche Nachrichtenagentur be- 
richtet aus London, daß Großbritannien, die So- 
wjetunion und die Vereinigten Staaten mit der 
Türkei Verhandlungen über die Dardanellen 
aufgenommen hätten. 


Terrorangriff auf Parma 


Mailand, 7. November, -Die Stadt Parma 
war.am 6. November das Ziel eines schweren 
feindlichen Bombenangriffes, Zahlreiche Wohn- 
häuser und. viele berühmte Gebäude und 
Kunstwerke wurden zerstört, So wurde das 
„Municipale"”, das als das älteste Theater der 
Welt gilt, und die Bibliothek, die berühmte 
alte Werke, darunter einen sehr alten Koran 
und zwei Manuskripte ler „Göttlichen Komö- 
die" und von Martin Luther beherbergt, völlig 
zerstört. Der Palast der Kaiserin Maria Luisa 
mit seinen berühmten Fresken des Correggio ist 
ebenfalls ein Trümmerhaufen. Außer diesen 
unersetzlichen Kunstschätzen wurden auch 
einige Kirchen und andere historische Ge- 
bäude, die den Ruhm der Stadt ausmachten, 
vollkommen dem Erdboden gleichgemacht. 


die Unbegründetheit der. vorgebrachten Be- 
schwerden ergeben. In dieser Note hat die 
Reichsregierung darauf hingewiesen, daß sich 
neuerdings die Völkerrethtsbrüche der Eng- 
länder, insbesondere. die. vorsätzlichen An- 
griffe auf Lazarettschiffe und Lazarettzüge, auf 
wehrlose Verwundete’ und Sanitätspersonal 
derartig gehäuft 'haben, daß‘ man sich fragen 
müsse, ob die britische und nordamerikanische 
Regierung überhaupt noch gewillt sind, die Be- 
stimmungen zum. Schutze des Roten Kreuzes 
als gültig anzuerkennen, 

Die deutsche Note, in die nur die schwer- 
sten Fälle der Mißachtung des Roten. Kreuzes 
aufgenommen sind, zeigt, daß (die verrohte 
Kriegführung ‘der Anglo-Amerikaner auch 
nicht halt vor. Rote-Kreuz-Schiffen nichtdeut- 
scher ‚Nalionalität macht, In mehreren Fällen 
wurden schwedische und spanische! Rote-Kreuz- 
Dampfer, die mit Zustimmung beider 'krieg- 
führenden Parteien im Dienste des Internatio- 
nalen Roten Kreuzes fuhren, um Aufgaben der 
Kriegsgefängenenfürsorge bzw, , charitative 
Maßnahmen für .die. griechische Bevölkerung 
durchzuführen, von englischen und" amerika- 
nischen Flugzeugen ` rücksichtslos mit- Bord- 
waffen beschossen oder bombardiert, wobei 
die neutrale Besatzung Verluste an Toten: und 
Verwundeten hätte und in,einem Fall der Ver- 
treter des Internationalen Roten Kreuzes ver- 
wundet wurde. Die Verantwortung für -diese 
Entartung und Verrohung der Kriegführung 
trifft die "englische und amerikanische Regie- 
rung, die wie zahlreiche amtliche Äußerungen 
und Dokumente beweisen, planmäßig 'ihre 
Streitkräfte in diesem Geist des Gangstertums 
und des organisierten Mordes erzogen haben, 

Die Reichsregierung hat in ihrer Note ge- 
gen diese Völkerrechtsverletzungen den 
schärfisten Protest und die Forderung erhoben, 
daß die britische Regierung ihren Streitkräften 
endlich strenge Weisung zur Einhaltung des 
Haager Abkommens erteilt und die notwendi- 
gen Maßnahmen zur Durchführung trifft, 

Die Note nennt dann zwölt Fälle von vor- 
sätzlichen Angriffen auf deutsche Lazarett- 
schiffe, Lazarettzüge und Fahrzeuge des Inter- 
nationalen Roten Kreuzes mit Datumsangabe 
und den näheren Einzelheiten, aus denen sich 
der gewissenlose Bruch der internationalen 
Haager Abmachungen durch die Feindseite 
klar ergibt, Das deutlich sichtbare Abzeichen 
des Roten Kreuzes wurde mißachtel und wehr- 
lose Verwundete durch Bomben oder Beschuß 
mit Bordwafien getöte 
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. 


auf nordamerikanischem Boden, eine „Interna- 
tionale Luftfahrtkonferenz”, deren Aufgabe es 
offensichtlich ist, schon. heute die Lufträume 
der Welt nach den Grundsätzen hufzuteilen, 
die den Feindmächten in ihr Herrschafts- und 
Profitkonzept passen. Man hegt den Wunsch, 
bis Kriegsende- eine Luftverkehrsorganisation 
aufzubauen, an der es nichts mehr zu rütteln 
gibt, Obwohl ein weltweiter Kampf ‘tobt und 
obwohl die größten Entscheidungen noch vor 
der Tür stehen, versucht man schon heute die 
Felle unerlegter Bären zu gerben, 

Da große verkehrsintensive Länder wie 
Deutschland und damit Mitteleuropa, ferner 
Japan und ‘damit der wirtschaftsgewaltige 
fernöstliche Raum, an dieser „Internationalen 
Luftfahrtkonferenz'' naturgemäß nicht beteiligt 
sind, müssen von vornherein die Ergebnisse 
und Beschlüsse dieser Konferenz belanglos 
bleiben. Denn ob schließlich Mexiko, Chile 
oder Paraguay, ob Spanien, Schweden oder 


‚etwa die Schweiz in Chikago erscheinen, ist 


insofern von keinem überragenden Gewicht, 
als auf dieser Konferenz einzig und allein die 
Vereinigten Staaten und Großbritannien die 
tonangebenden Partner ‚sind, die alle anderen 
Konferenzteilnehmers mehr oder weniger un- 
auffällig ans Gängelband zu nehmen wissen. 
Nur die Sowjetunion im Hintergrund dürfte 
der große Dritte sein, der zwar kein Freund 
von internationalen Konferenzen Ist, um -80 
mehr aber schweigend zu handeln versteht, 
Wie ‚aus dem ` luftverkehrsimperialistischen 
Vordringen. der Sowjetunion besonders im 
Vorderen Orient und im Mittelmeerraum 'her- 
vorgeht, weiß man heute in Moskau ganz ge- 
nau, welchen Ton man letzten Endes gegen- 
über Washington und London anschlagen muß, 
um zum Erfolge zu) kommen. Im übrigen ge- 
denkt . die Sowjetunion — auch das ist be- 
zeichnend — auf der Chikagoer Konferenz 
zum Leidwesen von "Washington und ‘London 
nicht zu erscheinen, 

Es kann kein Zweifel darüber bestehen, daß 
diese „Internationale Luftverkehrskonferenz” 
im Zeichen vorzeitiger Konkurrenzmanöver 
unter den Feindmächten stehen wird, Es wird 
zu ‘einem Ringkampf erster Ordnung kommen, 
zu einer Art „Tauziehen in der Luft‘ zwischen 
England und den Vereinigten Staaten; denn 
wer in Zukunft weitgehend den Luftverkehr 
in der: Welt beherrscht, wird auch entspre- 
chend den. zwischenstaatlichen Handel und 
Wandel beeinflussen; Die Geschichte der 
Weltschiffahrt lehrt dies Zur, Genüge, Deshalb 
das erbitterte Ringen der beiden imperialisti- 
schen Mächte hinter den Kulissen, ihre Stel- 
lungen zu verbessern, um im entscheidenden 
Moment den besten Start zu haben! Wer über- 
trumpf den Konkurrenten und Partner? — des 
ist die große Frage auf der Konferenz in Chi- 
kago. Jedes Mittel und jeder Weg sind recht 
wenn sie in irgendeiner Form den selbstsüch- 
tigen Zielsetzungen und luftverkehrsimperiali- 
stischen Zukunftsplänen Großbritanniens tmd 
der Vereinigten Staaten so oder so zugute 
kommen. 


Mit gemischten Gefühlen sieht London den 
kommenden Verhandlungen in Chikago ent- 
gegen. Je näher der Tag des Konferenzbegin- 
nes heranrückt, desto größer wird die Nervo- 
sität in britischen Luftfahrtkreisen, ja, man 
spricht sogar von gewissen Minderwertigkeits- 
komplexen, in die maßgebende Stellen zu- 
sehends verfallen. Geben nicht die Darstellun- 
gen zu denken, die uns heute über Schweden 
erreichen und die aufschlußreiche "Einblicke 
in die wahren Stimmungen in England vermit- 
teln? Ein bekannter englischer Luftfahrtschrift- 
steller plauderte dieser Tage in der „Daity Mail" 
einige persönliche Erlebnisse und Beobachtun- 
gen aus: So oft er etwas über britische Nach- 
kriegspläne auf dem Gebiet der zivilen Luft- 
fahri veröffentlichen möchte, wird er von be- 
stimmten Ministerien angerufen und geradezu 
angefleht, “das ja zu unterlassen, da die betref- 
fenden Darlegungen „zu Unannehmlichkeiten 
mit Washington” führen könnten. Oder man 
mache ihm nach Erscheinen eines Artikels die 
heftigsten Vorwürfe, „weil er die Amerikaner 
unnötig gereizt habe...! 

Nur aus dem Grunde würden diese kleinen 
Beispiele angeführt, um aufzuzeigen, wie sehr 
man sich in London bemüht, zu keinem ernst- 
haften und nachhaltigen Zusammenstoß‘ mit 


EN, ae wirkliche Anstrengung zu unter- 
v Lnjmoit die von den bisher verantwort- 


n unserer Außenpolitik verfolgte 


nva Washington zu kommen. Und doch: Diese Kon- 
z 


ferenzen sind für England letzten Rñdes die 
einzige Möglichkeit, mit den Vereinigten Staa- 
ten halbwegs ins Reine zu kommen, denn in 
offener Feldschlacht würde England auf Grund 
seiner gewaltigen wirtschaftlichen und mate- 
riellen Substanzverluste in den- letzten Jahren 
obne weiteres den Kürzeren ziehen. So setzt. 
London immer noch gewisse Hoffnungen auf 
diese neue Konferenz; es glaubt, Washington 
in irgendeiner ‘Form „festnageln” und auf 
Pläne und Abmachungen festlegen zu können, 
von denen es später, wenn das Rennen im 
Ernst beginnt, nicht mehr so leicht abrücken 
kann. So meint man in London wenigstens! 
Was man in Nordamerika verlangt, ist jene 


üglich verlassen wird“, wobei eich 
in persönlicher Hinsicht gegen- 


“em Schweizer Volk die Voraus- 
Zür freundschaftlichen Verständi- 
êr Sowjetunion schaffen zu helfen. 


A) | ck auf die Dardanellen 


a) Deholm, 8. Növeniber, , (LZ,-Draht- 
7 PE Associated Preß-Korrespondent 
Washington:: Die Sowjetunion 


$ Brückenkopf Memel 
Mit der „Panzorfaust™ gingen Kriegsfreiwillige’ der Panzergrenadier-Division 


„Großdeutschland'" zum 
Gegenstoß yor, um eine von ‚den Sowjets besetzte Ortschaft im Brückenkopf Memel zurückzuoropern 
i (PE,-Aufn,; Kriegsberichter Otto, Z,) 


\ 


Das freie Plätzchen 


< 


rA 


` (Nyary, Zander) 

Churchill: „Schaut, Ihr Deutschen! Wir. ha- 
ben für Euch in unserem neuen Europa noch 
einen Platz frel!“ 


nebelhafte „Freiheit der Luft“, unter der man 
letztlich alles verstehen kann. Und gerade eine 
zügellose und hemmungslose „Freiheit der 
Luft" stellt die große Gefahr dar, die England 
mit Recht zu fürchten hat, Schon haben heute 
die Vereinigten Staaten ihr Lufttransportnetz 


nicht nur über Mittel- und Südamerika, wo * 


England starke Interessen hatte, 'sondern auch 
über Afrika und dem Vorderen Orient bis nach 
Zentralasien ausgebreitet oder in Vorbereitung, 
eine Expansion, die London in höchstem Maße 
unerwünscht sein muß, In der Schiffahrt und 
gleichzeitig im Luftverkehr immer mehr an die 
Wand gedrückt zu werden, ist füf England 
schlechthin ein wirtschaftlicher Kräfteverfall. 
stärkster Prägung. Auf der Konferenz in Chi- 
kagò wünscht London gewisse Interessenfelder 
abzustecken und -sich für die „zukünftigen 
Machtkämpfe etwas Luft zu verschaffen. Es 
fragt sich nur, wer auf die Dauer den längsten 
Atem ‚hat. Das zu erraten, dürfte heute nicht 
mehr schwer fallen. Ganz ‚abgesehen davon, 
daß die große Voraussetzung, nämlich die 
Kriegsentscheidung, noch nicht gegeben ist. 
Da sprechen noch andere ausschlaggebende 
Kräfte mit, Deutschland nämlich und mit nicht 
geringerer Macht und Entschlossenheit Japan! 


Das Attentat auf Lord Moyne 


E: M. Stockholm, 8, November (Von unserem 
Ost-Berichterstatter), Der britische Minister- 
präsident für den Nahen Osten, Lord Moyne, 
ist am Montag einem Attentat zum Opfer ge- 
fällen.» Die beiden Attentäter, zwei Juden, 
konnten wenige Minuten nach dem Mord- 
anschlag "festgenommen werden, Der Ober- 
befehlshaber im Nahen Osten, General Paget, 
gab am Montagabend bekannt, daß „Lord 
Moyne jüdischen Mörderhänden zum Opfer 
fiel". Es ist selbstverständlich, daß der An- 
schlag zu einer Verschärfung der britisch- 
ägyptischen Beziehungen führen wird, Auf- 
fallend ist, daß bisher‘ von keiner anderen 
Selte gemeldet worden ist, daß es sich nicht 
um Ägypter, sondern um Juden handelt, die 
auf diese Weise offenbar die jüdischen Total- 
ansprüche auf Palästina demonstrieren wollten. 


Harte Kämpfe auf Leyte 


Tokio, 7. November. Uber den Fortgang der 
Kämpfe auf Leyte berichtet Domei am Montag, 
daB die japanischen Einheiten bei Dagali im 
Zentrum der Insel ihre Stellungen gegen hart- 
näckige feindliche Angriffe verteidigten. Ame- 
tikanische Truppen in Stärke eines Regiments, 
die am 4. November unter dem Schutze hefti- 
gen Artilleriefeuers dort zum Angriff antraten, 
würden unter schweren Verlusten zurückge- 
wiesen. Auch in den Auseinandersetzungen im 
Gebiet von Palo erlitt dar Feind beträchtliche 
Ausfälle. ‘Von den Höhen zwischen Tacloban 
und Dulag aus machten japanische Abteilungen 
wiederholt Ausfälle mit blanker Waffe und 
drangen in die feindlichen Stellungen ein. 


26 Roman von Hans Gusi) Kernmayr 

Wunderliche Leute kamen Fridolin besuchen, 
Schaubudenbesitzer aus dem Wiener Wurstel- 
prater, alte, behäbige, Bürdern gleichende Män- 
ne: mit ihren Frauen, Artisten Zwerge, 
Rıesenmenschen, Seiltänzer, Feuerschlücker, 
Fridolin, der Ausrufer bei Amadeus Wolken- 
reiter im Panoptikum, war doch einer von 
ihnen, Viel Freude brachten sie in das Kran- 
kenzimmer und einmal gaben sie Fridolin und 
den Patienten im großen Saal sogar eine Extra- 
Vorstellung, 

"Die anderen Kranken wurden fast traurig, 
wenn sie daran dachten, daß sich, Fridolins Be- 
finden so besserte, daß ‘er sie bald verlassen 
würde. Mit Fridolin. würde auch die Freude, 
der Frohsinn verschwinden. Auch auf Maria 
Theresia waren die Patienten stolz, Severin 
Pohnsting! behauptete, er wäre- derjenige ge- 
wesen, der Maria Theresia vor vielen Wochen 
bei ihrem ersten Besuch im Krankensaal ge- 
sagt habe, Fridolin werde bestimmt wieder ge- 
$und, Maria Theresia lächelte, doch sle strafte 
den guten Severin Pohnstingl nicht Lügen. 
Aber sie erinnerte sich doch seiner Worte: 
‚U iegerl, ein Todeskandidat, Wir wollten ge- 

-rade den Patienten ins Sterbezimmer fahren,’ 

Acht Wochen war es har, daß Maria The- 
resia ihr Blut dem Fridolin Frohgemut gege- 
ben hatte, Acht Wochen. Wie schnell die Zeit 
verging. Acht Wochen war sie auch schon 
„Stütze” bei Frau Lintschi und ihrem Mann, 
der sich's immer noch nicht nehmen ließ, Ma- 
ria Theresia jeden Tag zu fragen, ob sie nicht 


PK. Am 18. Oktober, als der Reichsführer 44 
Himmler und Gauleiter Erich Koch vor der 
ersten großen Kundgebung des Deuts“hen 
Volkssturms In einer ostpreußlschen Stadt 
sprache), standen die ersten vier Bataillone 
schon unter der Waffe. Die Batalllonsführer 
waren bestimmt, diese wieder haben alte Sol- 
daten und treue Nationalsoziulisten, Bauern, 
Handwerker, Fischer, Bürgermeister und Leh- 
rer als Kompanieführer eingesetzt. Der NSKK.- 
Führer und Kreisbauernführer übernahmen die 
Aufgabe, die in den Stäben des Heeres dem 
Quartiermeister zufällt: Waffen, Munition, 
Brennstoff und Verpflegung. Inzwischen stieg 
die neu entbrannte Schlacht um das ostpreu- 
Blsche Grenzgebiet ihrem Höhepunkt entgegen. 
Der Feind hatte Fuß gefaßt auf altem deutschen 
Boden. Fünf Tage 6rst hatten diese wetter- 
festen, breitschultrigen alten Bauern und 
Handwerker Ackergerät, Schmiedehammer mit 
Karabiner und Maschinengewehren vertauscht, 
und sich im Gebrauch der den Welitkiegs- 
kämpfers neuen Waffen geübt, mit ihnen zu- 
sammen die,17jährigen Söhne und Enkel, Da 
wurden in Eile Einsatzbataillone gebildet, um 
in Frontlücken geworfen zu werden. Die hel- 
matfasten Standbataillone aber besetzten die 
Stellungen ostwärts ihrer Gemeinden. In der 
Nacht auf den 20. Oktober führte der 58- 
jährige Schulrat ‘von Treuburg, vor sieben Mo- 
naten als Major aus dem Heere entlassen, ein 
Volkssturm-Einsatzbataillon über die Grenze, 
um Jen Brückenkopf und die Seenenge von F. 
zu verteidigen. Sie hatten noch keine Unifor- 
men. Mit Mantel, Mütze und Hut so, wie sie 
auf ihren Feldern gearbeitet hatten, eilten sie 
den Stellungen entgegen, die sie vor. wenigen 
Wochen selbst ausgehoben hatten. 

Am Morgen des 21, Oktober standen sie In 
den Gräben. Verbindungsoffiziere der Divi- 
aion, der sie unterstellt waren, wiesen sie ein, 
Sie übsmäahmen einen Abschnitt dieser Divi- 
sion, dis allen Anstürmen der Bolschewiseten 
jetzt standgehalten hatte, aber vor diesen Ein- 
brüchen in ihre Flanke befehlsgqgemäß neue Stel- 
lungen hatte beziehen müssen. Noch waren 
die Bolechewisten nicht nachgerückt. Aber die 


Volkssturmmänner sahen schon das Abschul- 


feuer der sowjetischen Salvengeschütze, und ' 


bald darauf ging der, erste Artilleriefeuerüber- 
fall auf ihre Gräben nieder, Er dauerte 20 Mi- 
nuten und wurde im Laufe des Tages noch 
sechsmal wiederholt, kostete die ersten Toten 
und Verwundeten. Am Nachmittag griff die 
Infanterie der Bolschewisten von Osten her an. 

Zum ersten Male hörten die Volkssturm- 
männer von versprengten Grenadieren den 
Ruf: Der Iwan ist durchgebrochen, Sechs so- 
wjetische Panzer rollten über ‚die Höhe, Da 
sprang der Bauer Krafzell, Kompanieführer der 
ersten Kompanie, ein grauhaariger Mann, auf 
die Deckung, eilte mit wehendem Mantel von 
Posten zu Posten. „Keiner geht zurück!" rief 
er ihnen zu. „Hier halten wir, und hier blei- 
ben wir!" Die Masse des Bataillons hielt auch, 
als die Panzer über die Gräben rollten und ihr 
Granatfeuer auf die Deckung schlug, In den 
Gräben kauerten sich die Volkssturmmänner 
zusammen, um die bolschewistische Infanterie 
zu erwarten, Sie waten bereit, den Feind vor 
Ihren Höfen aufzuhalten oder zu sterben, Der 
Bäuer Krafzell selbst wurde schwer verwundet, 
Däs Bataillon schoßrdie anstürmenden Bolsche- 
wisten zusammen und hielt, In ihrem Rücken 
kamen auf Lastkraftwagen Grenadiere zu Hilfe 
und hielten im Gegenstoß die Straße nach We- 
sten frei, Zur gleichen Zeit hatte aus eigenem 


Blutige Zusammenstöße 


DD. Berlin, 7. Nov, Der verunglückte Ver- 
such des finnischen Innenministers Hillilae, in 
einer Rundfunkansprache den Verräterklüngel 
um Mannerheim vor der Offenlichkeit von der 
Schuld an den unseligen Folgen ihrer Tat frei- 
zusprechen, gewinnt noch eine besondere Be- 
deutung durch eine Meldung, die in der „Daily 
Mail” in London veröffentlicht wurde. Danach 
ist es nicht nur zu einer Repierungskrise über 
die Frage der Aufnahme zweier Kommunisten 
in das Kabinett gekommen, sondern auch zu 
blutigen Zusammenstößen in finnischen Garni- 
sonstädten. Stöckholmer finnische Kreise wis- 
sen davon zu berichten, daß sich die Weiße 


Feindliche Terrorflieger über dem Ruhrgebiet 


Aus dem Führerhauptquartier, 7, November. 
Das Oberkommando der Wehrmacht gibt be- 
Kannt: Die Besatzung von Dünkirchen zer- 
schlug. starke, auf schmaler Front geführte 
Angrilie gegeh die Ostfront der -Festung und, 
vernichtete dabei 16 der angrelfenden Panzer. 
Der Feind hatte so schwere Ausfälle, daß er 
seine Angriffe nicht fortsetzte, 

In den Dünen an der Nordwestküste Wal- 
cherens und um Middelburg setzen unsere 
Trappen ihren Widerstand fort, der durch die 
hohen Verluste des Feindes seine Würdigung 
erfährt. Dem tapferen Ausharren unserer 
Brückenkopfbesatzungen an der unteren Maas 
ist es zu danken, daß die Masse unserer Ver- 
bände über Hollandsch Diep und Maas zurück- 
geführt und eine neue Front auf dem Nördufer 
aufgebaut werden konnte, Die vom Feind an- 
gestrebte Vernichtung der in Nordbrabant 
kämpfenden deutschen Verbände ist damit ge- 
scheitert, Seit Beginn der Schlacht im Raum 
von Antwerpen und in. Nordbrabant hat, die 
dort kämpfende Armee in schwerstem, fast 
pausenlosem Ringen 883 kanadische und eng- 
lische Panzer vernichtet, 

Feindliche Angriffe gegen den Brückenkopf 
Mördijk wurden zerschlagen. Durch konzen- 
trische Angriffe unserer Panzer und Grenadiere 


im Einbruchsraum von Germeter wurde wel- . 


teres Gelände vom Feinde gesäubert und der 
Ring um die abgeschnittene nordamerikanische 
Kräftegruppe ‘fester geschlossen, 15 Panzer 
des Gegners wurden vernichtet, drei weitere 
sowie zahlreiche Fahrzeuge erbeutet und sie- 
ben Schlachtflieger durch Truppen des Heeres 
abgeschossen, Trotz des Einsatzes Üüberlege- 
ner Kräfte zwischen Baccarat und St, Die 
konnte der Feind nur an vereinzelten Stellen 
das Westufer der Meurihe erreichen, Durch 
unser zusammengelaßtes Abwehrfeuer erlitt er 
hohe Verluste, 

Das Störungsfeuer der V 1 auf London geht 
weiter, N 

Aus Mittelitalien wird zuhehmende Ge- 
fechtstätigkeit im Frontbogen nördlich Rocca 
S. Castiano gemeldet, 5 

Die verstärkten Anstrengungen der Bulga- 
ren, unsere Stellungen zwischen dem Strumiza- 


einmal mit ihm zum Heurigen gehen möge, 
Selbtverständlich' alles „ganz in Ehren”, Maria 
Theresia lachte, versprach dem verliebten 
Anton Wolfsegger, sie gehe mit ihm zum Heu- 
rigen, aber nur dann, wenn es die gnädige 
Frau erlaubte. Ob sie die gnädige Frau darum 
fragen solle? Ja? 

„Nein!“ Anton Wolfsegger zog seine schö- 
nen Lackstiefeletten aus, schlüpfte in die rot- 
blau bestickten Hausschuhe, nahm die Jang- 
rohrige Tonpfeife, stopfte Tabak hinein, zün-* 
dete ihn-an und setzte sich mit einer Zeitung 
in den Großvaterstuhl am Fenster, mit sich, 
mit Gott, mit der ganzen Welt unzufrieden, 
and insbesondere über Maria Theresia unge- 
halten, 

Acht Wochen war Marla Theresia schon in 
Wien. Graz lag weit’zurück, Jeden zweiten 
Sonntagvormittag kam der Briefträger mit 
einem Brief aus Graz, mit einem langen Brief 
von Dr. Michael Raindl, In diesem Brief stand, 
daß Georg und Sophie viel nach der Mutter 
fragten, daß die Kinder gesund seien. Dr, 
Raindl habe ihnen erzählt, die. Mutter sei zum 
Vater gefahren — — — Vater-und Mutter ar- 
beiteten, damit sie viel Gelä verdienen und 
Georg und Sophie viele Zuckerln und schöne 
Kieider kaufen könnten. Der kleine Georg 
bitte seine Mutter, sie solle ihm in einer Holz- 


schachtel einen schwarzen Käfer schicken, Die ` 


neue Wirtschafterin sel tüchtig und habe be- 
sonders ihr Augenmerk auf die Kinder, Mario 
Theresia brauche sich keine Gedanken um die 
Kinder zu machen $ie brauche sich auch we- 
gen des Hauses und der Liegenschaft Lange 
Gasse 13 nicht zu sorgen. Er, Michael Raindl, 
habe das Grundstück gekauft. Maria Theresia 


Tal und dem Raum nordöstlich Mitrovica zu 
durchstoßen, brachten ihnen auch gestern 
keine Erfolge, 


Vor ’Budapest hat sich die Lage infolge un- 
serer Gegenangriffe in die tiefe Flanke der 
Sowjets entspannt, Im Kampfraum Cegled — 
Szolnok drücken die Bolschewisten weiter nach 
Norden, konnten aber gegen den entschlosse- 
nen Widerstand unserer Truppen nur gering- 
'‘fügig Boden gewinnen. Deutsche und ungari- 
sche Schlachtflieger griffen bei Tag und Nacht 
erfolgreich in die Erdkämpie ein und fügten 
dem Gegner hohe Ausfälle an Menschen und 
Materlal zu, 

An der Theiß sind Gegenangriffe gegen den 
übergesetzten Feind im Gange. Örtliche Unter- 
nehmungen ‚der Sowjets an der slowakischen 
Ostgrenze scheiterten ebenso wie Angrifle aui 
breilierer Front südwestlich des Dükla-Passes, 

In Ostpreußen wurde das Westuler des 
Goldaper Sees vom Feinde gesäubert. Die 
Wucht des feindlichen Ansturms südöstlich 
Libau ließ nach, Dagegen setzten die Sowjets 
im Raum von Autz ihre Großangriife fort, Un- 
šere Grenadiere vereitelten den beabsichtigien 
Durchbruch und brachten die Bolschewisten 
nach geringen Anfangserfolgen zum Stehen, 

Anglo-amerikanische Terrorflieger setzten 
ihre ausgedehnten Angriffe gegen däs Ruhr- 
gebiet fort. Nach’dem schweren Angriff auf 
Bochum in der Nacht zum 5, November war 
Gelsenkirchen am gestrigen Tage und in der 
vergangenen Nacht das Ziel starker feind- 
licher Bomberverbände, Im übrigen Reichs- 
gebiet wurden die Wohnviertel von Neumün- 
ster, Hamburg, Wien und Koblenz schwerer 
getroffen, Jäger und Flakartillerie der Luft- 
waffe schossen 55 feindliche Flugzeuge, dar- 
unter 43 viermolorige Bomber ab, 


* 

Aus dem Flihrerhauptquartier, 7. Novem- 
ber, Ergänzend zum Wehrmachtbericht wird 
gemeldet: Bei den Kämpfen im ostungarischen 
Raum zeichnete sich ein Gebirgsjägerregiment 
unter Führung von Major Schaßner durch 
Standhaftigkeit und hervorragenden Angriffs- 
geist aus, 


könne ihm die Kaufsumme ratenweise abzahlen, 
Ob sie nicht nach Graz zurückkommen wolle, 
nachdem sie ihren Männ ja in Wien nicht ge- 
troffen habe? Maria Theresia antwortete je- 
desmal mit einem klaren „Nein“, wenn die 
Frage, ob sie nach Gräz zurückkommen wolle, 
am Ende des Briefes stand, Sie hatte eine Auf- 
gabe zu erfüllen: ihren entflohenen Mann 
mußte sie stellen. 

„ Oberinspektor Weinengel war ihr ein 
treuer Helfer auf der Suche nach Kär] Berg- 
hofer geworden, Weinengel Ratte die Sache, 
in die Hand genommen. Er, als alter Polizist, 
hatte in vielen kleinen und großen Städten 
Bekannte in den Polizeiämtern sitzen, „Eine 
Hand wäscht die andere”, sagte er, 

So erfuhr Maria Theresia immer den Auf- 
enthaltsort das vagabundierenden Fleischerge- 
sellen Kaf) Berghofer aus Graz Daß es gegen 
Hamburg ging, war durch die Reiserichtung, 
die Karl zu Fuß einschlug, anzunehmen. Maria 
Theresia wußte, der Mann, den sie suchte, 
ertkam ihr nicht, Sie konnte noch in Wien 
warten, Sie mußte ja in Wien bleiben. Sie 
hatte Fridolin versprochen, 'mit ihm in die 
Donau-Auen zu gehen, mit ihm beim Heurigen 
ein Glas goldgelben Wein zu trinken, Lustig 
wollte sie sein, viel lachen, Es war doch 
schön, wenn von den, Bäumen geschmolzenes 
Eis tropfte, wenn aus den graublauen Wiesen 
helles Grün ins Licht drängte, zarte weiße 
Wölklein, einer Lämmerlerde gleichand, am 
Himmel standen, wenn bunt gefiedertes Ge- 
tier auf den Ästen der Bäume saß und jubi- 
liertel Im farbigen Kalendar stand es schwarz 
auf weiß, das am einundzwanzigsten März der 
Frühling begonnen hatte! Noch nie, bis zu 


i 


f 


Sc schlug sich das erste Volkssturmbataillon mit dem eink gi 


Entschluß der Ortsgruppenleiter und id 
amtliche Bürgermeister B. sein Standrg 
in die vordersten Stellungen geführt 
den Sperriegel zwischen den Seen. 
Am Abend kam der Hauptmann vol 
ger Ritterkreuzträger der Division, T, o 
satzbatailion des Volkssturms, das DIT in 
reicher Abwehr die Grenzstellunfi. u Ti 
hatte, „Ich komme mit einem Bataillon up, 
er, „das geit Tagen dem Iwan immen fey 
den Rüssel gehauen hat, das niema lisgeget 
wichen ist. Jetzt habe ich einen AbFE EN Golin i 
mehreren Kilometern zu verteidigen ung 
werden uns in den Heimatboden Krei lftleiter 
uns alle totschlagen lassen in dieser "ruft, Zurüc 
Aber ich weiß nicht, ob wir es allein (u lin. 
Denkt an die Worte eures Gauleil® i 
erster trat da der 60jährige Bauer ma Verdunk 
ein alter Oberfe'dwebel, 18 andert 
folgten ihm, Zusuinmen mit den tapfer Einsteilu 
seatischen Grenadieren standen sie ein N Mand y 
später im weitgestreckten Brückenk N Griech 
ließen in der Nacht die Gräben UN a einge 
hinter Maschinengewehren und Ker tden von 
ihren Mann, als am Morgen die Bol AMen, uy 
bataillonsweise gegen den Drahtverhäl? 
ten. . Mit blutigen Köpfen wurde 
abgewiesen. Seitdem blieben diest mii 
sturmmänner beim Bataillon. se King 
Kriegsberiehter A" 


in finnischen Garnisoff 


Garde, die während der finnischer jet 

1918 zur Abwehr gegen die Bolschewi nl Frostschi 
gestellt wurde, geweigert hat, sich enma Änze 
Zu: lassen, wie die Sendboten Moskaus Sefittschaf 
land es heute von allen nationali N 
Verbänden verlangen, und zwar w 
drücklicher Berufung auf den Schaft 
den die feigen Verräter in Moskau UN” 
net haben, Da die Weiße Garde abet? 
gem. den Kernpunkt der finnischen A zen 
bildet hat, ist, so heißt es in der Meldi 
außerordentlich schwierige Lage © 
die an Bürgerkrieg grenzt. 

Wer die Praxis der Al 
Durchsetzung außerhalb der Grenzen et. 
wjetunion kennt, weiß, daß Stalin ME Tog 
Lage, wie sie in Finnland entstanden gji 
neswegs unangenehm Ist, In diesem ai Mergeric 
er sogar das Scheinrecht eines SORT 
Vertrages auf seiner Seite, und im Vrai 
er alle Mittel in der Hand, um in Fi 
Maßnahmen zu erzwingen, die er im 
einer restlosen Bolschewisierung de 
für zweckmäßig hält. Welch kläg 
die finnischen Verräter Heute schon” daß : 
bewies die Rede des finnischen Innen ih, in F; 
aufs deutlichste, = Man di 


Japan bricht mit Rumänien Ai Bil 


Chmie 

Tokio, 7. November. Der Sprecher “i mit 
nischen Informationsamtes teilte j 
Pressekonferenz mit, daß der. japanis “miui ] 
vertretende Außenminister dem rona Eni asp 
Geschäftsträger mitgeteilt hat, daß All, 
matischen Beziehungen zwischen bag 
dern abgebrochen seien. \ 


Ki 
Straßenbahnen haben Vorla h 


Berlin, 8, November. ‘Der Reichi 
des Innern hat durch Verordnung "nr 
daß die durch Maschinenkraft and?’ 
Schienenfahrzeuge vom 10, Novemb u — 

« für die Dauer kriegsbedingter Mer, It 
Vorfahrt vor allen anderen Verkel!” 7 pre 
mern haben, i 


vom 


itler-, 


Zehntausende von englischen Soldaten jen 
beitern haben die Absicht, infolge der s0 AŬ 
in England nach dem Krieg nach Kanadë 
oder Neuseeland auszuwandern, roh), 

Nach einer Mitteilung des „Daily nu 
störte ein V 1-Geschoß Bei Hungertord d ecke. 
Eisenbahnbrücke der Southern Railway, En, 
südlichen 'der vier großen englischen $. 
gesellschalten. Rn 

Exkönig Viktor Emanuel von Italleit FAN 
größter Münzensammler Europas bekannt Br 
wie „Svenska Dagbladet” aus Rom berlin 
lich die Entdeckung machen, daß seine ” AN 
volle Sammlung sellener Münzen ein Rau Zr" 
ben geworden Ist. 
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dieser Stunde, hatte Marla Theresia ” 
Frühling ‘Sehnsucht gehabt, In Et, \ 


wurde er ihr ein Geschenk, Der 
grausam gewesen, hart, hart, hart. 


Oberinspektor Weinengel, dem sie I 
form flickte, Knöpfe RA Hemdeh o 
und die Strümpfe stopite, fragte si® jiet 
ges, ob sie Fridolin Frohgemut sehr s 

„Nein, antwortete sie. „Fridolin, ap 
sc, wie eine Schwester den Bruder " 

Ob sie Fridolin nie geliebt habe "7 
mals nicht, am Südbahnhof? 

„Nein, auch damals nicht.” 

„Him, hm“, sinnierte Weinengel, 
nie aus. Bei Ihnen täusche ich mi 
Zuerst habe ich geglaubt, Sie sind h Kn 
eine zünftige Diebin — — — Foleg 
Dann hab’ ich geglaubt, Sie sin 
dolin bis über die Ohren ver 
falsch, In wen sind §' denn venier 
Weich klang Maria Theresias A 
nieine Kinder bin ich verliebt.” ie 


Sie hatte über diese Antwort n 
gedacht, die Worte waren aus Inne“ 
zeugung gekommen — Maria Ther 
nur ihre Kinder. Sie sprach selten ig 
und Sophie. Dafür dachte sie in Jê 
an sie. Zu jeder Tageszeit, zu 
wußte sie, was Georg und Sophie Gia 
ohısie aßen, schliefen, spielten: 
von ihrem Lohn und von den T 
die sie von Lintschis Besuchern 
Geld an Dr, Raindl. „Kostgeld für 
schrieb sie mit ungelenken Fing™i yi 
Postabschnitt, gi 


pt 
ter 


(Fortsetz 


w im Tiknmmersermsherelt 


—— 


Ritterkreuzträger Gollnick 


Mie wir gestern berichteten, wurde dem 


an pimann Klaus Gollnick, Führer eines rhei- 
an B: M l stfälischen Füsilier-Bataillons, | das 
on, Jin pranz des Eisernen Kreuzes 'verliehen. 
jas nach adig Arruzträger Gollnick wurde am 17, Mai 
ung y n unserer Stadt geboren, und zwar als 
taill ‘ Kind des Hauptschriftleiters der hier im 
mmer Weltkrieg von der deutschen Verwal- 


om Februar 1915 bis November 1918 
lsgeriebenen „Deutschen Lodzer Zeitung”, 

ölinick, Nach dem Ende der deutschen 
Mung im November 1918 kehrte Haupt- 
leiter Gollnick mit seiner Familie ins 
“zurück, Vor einigen Jahren starb er in 


In, 


ber. Verdunkelung von 16.55 bis 6.25 Uhr. 


tapfer Rinste) 
sie ein 4 

kankan 
n un 
d 


lung des Briefpostdienstes nach Grie- 
yand und Serbien, Der Briefpostdienst 
i Griechenland und Serbien ist bis auf wel- 
eingestellt worden, Sendungen ‚dahin 
en von den Postämtern nicht mehr ange- 


Bol men, unterwegs befindliche an die Absen- 
ver Zurückgeleitet, Ferner ist der Postpaket- 
rde Tyst nach den Niederlanden eingestellt wor- 


diese 


Xinderlandverschickung (KLV) Am Prei- 
$h dem 10, 11., wird eine Öffentliche Sprech- 
Bite des Gaubeauftragten für V. in der 
A von 15 bis 20 Uhr in der Banndienststelle 
vn Hitler-Jugend, Jugendstraße 14, durchge- 


ten 

m 7 Fostschäden verhüten! Im heutigen amt- 
hin Anzeigenteil macht das Amt für Raum- 
!schaftung auf die Verhütung von Frost- 
“en aufmerksam. Der Wohnungsnot hat 
ohl der Hausbesitz als auch der Mieter da- 
Wo zu steuern, daß der noch vorhandene 


au k raum gegen Beschädigungen aller Art 
] abe Be ltzt wird, Erfahrungsgemäß sind in den 
ien A în Wintem durch Nachlässigkeit Frost- 

ents Hii en entstanden, die bei einiger Aufmerk- 
e Kell hätten vermieden werden können. Es 


fher unbedingt notwendig, daß in diesem 
Qe alles getan wird, um Frostschäden zu 


wurde vom 
ER eigericht Litzmannstadt unschädlich ge- 
EN Die Polen Franciszek Luczak und Pau- 
; Wojcik hatten fortgesetzt in großem Um- 
Mr gefälschte Fleischmarken aufgekauft und 
Wäntasiepreisen an die Bevölkerung ver- 
Sie haben damit die deutsche Planwirt- 
in so außergewöhnlich starkem Maß ge- 
© daß nur die Todesstrafe als gerechte 
"8 in Frage kam. Die in geringerem Um- 
W an diesen Schiebungen beteiligten Sta- 
KW Bujalski, Zdzislaw Michalak und Zyg- 
MR! Chmielewski, sämtlich aus Litzmannstadt, 
on mit zwei bis drei Jähren SEARS 
àa 


= eine i len und damit Volksgut zu erhalten. 
in n iM Pdesstrate für Wirtschaftsschieber, Eine 
I Nefährliche Schieberbande 


Rundfunk vom Mittwoch 
programm: 7:.30-—7.45 60. Todestag des Zoologen 
Brehm, 8.509,00 Frauenspiegel, 12.35—12,45 Be- 

GEN Lage, 15.30—16.00 Solistenmusik, .18.30—19,00 

g gei 19,15—19.30 Frontberichte, 21.00—22.00 Eine 
Für dich, — Deutschlandsender:: 17.15—18.30 Musik 
Alt Chr. Bach, Haydn, Spohr, Weber. 20.15—21.00 

role von Beethoven, 21.00—22.00 Johannes Brahms, 
Mponistenbildnis. Hans Wilhelm Kulenkampfi_ ge- 

Ahe Sendung und schrieb den verbindenden, Text, 

et-Bergh, Detlev Kraus, Helmuth Radelow, Gesangs- 

„ And das Hamburger Rundlunkorchester unter der 

m,‘ von Eigel Kruttge Ilefera die musikalischen Bel- 


yer 


„sltpreußen hält fand 7 Die 


Kr Versuch der Sowjets, Ostpreußen mit einem 
Ö Are Ufgebot an Menschen und Material ‚zu 
irre) Innen, ist gescheitert. Gescheitert an dem 
ten Wachen Kampfgeist deutscher Männer und an 
alda plal pnlchtenden Durchschlagskraft deutscher Waf- 
1° neue Folge der Wochenschau zeigt pak- 

„ Ausschnitte aus diesem schicksalschweren 


m deutsche Helmaterde, An dem Damm 

iy H Perriogels zwischen oap und Gumbinnen 

die Yi «Ich die Flut des feindlichen Ansturms, Die 
'ord do; 

ay. oy tes Bevölkerung geschaffenen tietgegliederten 

jw. in tellungen haben sich hervorragend be- 

hen f el Memel greifen zur Entlastung des Hee- 


Ich deutsche ‚Seestreitkräfte 
allen: AR | Sin, Im Raum Ebenrode verloren die So- 
kannt PD wenigen Tagen über 400 Panzer, Panzer- 


perla üe Waffen haben die feindlichen Stahl- 
f e go" n Trümmerhaufen verwandelt, Erschüt- 
Hn Bilder aus Nemmersdorf, das vorüber- 


n Raub Ar },'N der Hand der bo schewistischen Bestien 
ringen, welches Schicksal die Führung der 
In rden Deutschland und Europa zugedacht 
inallen deutschen Herzen werden diese Do- 
en, einer vertierten Kriegführung flammenden 
yalzinden, Die Mordbanden Stalins haben 
i Srechen bereits mit Strömen von Blut be- 
A Auch im Südosten toben erhitterte Kämpfe. 


eh 
Für 


esiä p A N ae — 
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m sie 9 st] Soundso, Telefonistin in einem klel- 

emden Mn, @lstädtchen, ist kürzlich am schönen 

sie ON Machmittagn in den Wald genangen, 

sehr niet Mop “U sammeln, Sie lst allein, wie es ihre 
Jin Eh: eit ist, und im übrigen barfuß; das 

der Ns unse onderer Sport, es macht Spaß, es 


bed, und es schont die Schuhe, die am 
itel baumeln. Die Sonne brennt, Schmet- 
& taumeln über dem Brombeergestrüpp 
A tung, Hummeln und Bienen summen, 
Wäre eine friedliche Stunde, wenn 
ti Plötzlich aus der Ferne, vom Städtchen 
die Alarmeirene ertönte, Eine Zeit- 
yobt alles unverändert, und Christ! sam- 
h 


habe 


nd «iterhin die schwarzen ‚Beeren bald ins 
rliebiy anu bald ins Kröpfcheny wäs soll sie 
rjiebti gt loast machen? Höhlen gibt es im Walde 
s AP Zn and Keller erst recht nicht, Aber sie 


ve A wi & durch ihren Beruf geschärften Ohren, 
rt nieg 4 Minte Klich vernimmt sie bald das längst be- 


innert, M blej fe Brunnen der feindlichen Verbände, 
The os! Os! ziemlich fern, wohl aber nähert sich 
ten vor Rn pa Plötzlich ein einzelnes Flugzeug und 
, jedel SR e N anderes, offenbar schnelleres, und 
jede WEN 2, Sich's versieht, ist das Fräulein vom 


en, Scnäuerin einer tollen Jagd In. den 
W IV © hält den Atem an, wenn die Feuer- 
h Aa Jägers tacken, sie springt auf, wie 
lich. Male eine Qualmfahne hinter der 
u ER X Maschine zurückbleibt, und, da sie 

Pink Ugen hat, bemerkt sie es gleich, als 
Knut Sich aus der Maschine löst und sich 
Weißen Wölkchen entfaltet: Ein Ame- 
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in die Land- - 


Fünf Jahre Deutfcher Aufbau im Wartheland / 


Es Ist im Reichsgau Wartheland zur Tra- 
dition geworden, daß der Gauleiter und 
Reichsstalthalter am Tag der Freiheit in einem 
Rechenschaftsbericht Zeugnis ablegt von der 
in der Frist eines Jahres geleisteten Aufbau- 
arbeit und dem seit der Gründung des Gaues 
erreichten allgemeinen Entwicklungsstand, Wie 
in den Jahren vorher ist auch diesmal wieder 
der Bericht in Druck erschienen; die Schrift 
steht allerdings nur für den inneren Dienst- 
gebrauch zur Verfügung, 


In dem dem allgemeinen Bericht vorange- 
stellten Aufruf an die deutsche Bevölkerung 
kann der Gauleiter mit Genugluung vermer- 
ken, daß die schwerste Arbeit beim Wieder- 
aufbau des’ Gaues mit der Eirichtung der 
Plattform getan sei. Es bleibt somit nur noch 
das Ziel, auf das unentwegt und mit trutzigem 
Mute zumärschiert werden muß. Als die Vor- 
Aussetzung aller-zu erfüllenden Leistungen be- 
zeichnet der Gauleiter in seinem Röchen- 
schafiebericht die Führungskraft der Partei. 
Sie hat eich in dem zurückliegenden fünften 
Kriegsjahr besonders nach zwei Richtungen 
hin augenscheinlich ausgewirkt: ı einmal bei 
der Rückführung der Rußlanddeutschen und 
zum anderen beim Notdiensteinsätz zum 
Schutze dee Ostraums. Sowohl In der Umsied- 
lung als auch in dem Einsatz und .der Betreu- 
ung der zum Notdienst harangezogenen Män- 
ner und Frauen bat sich die Partei als das 
Instrument erwiesen, .das allein in der Lage ist, 
die vom ganzen Volk gelragenen Aufgaben 
durchzuführen und die Menschen auf ein ganz 
bestimmtes Ziel auszurichten. 


Es ist ein stolzes Zeichen der ungebroche- 
nen deutschen: Volkskraft, daß es auch im 


fünften Krigsjahr möglich gewesen ist, in der 
knappen Zeit von nicht ganz sieben Monaten 
rund 250000 Schwarzmeerdeutsche zurückzu- 
führen und anzusetzen; damit ist die Zahl der 
in ‚den 'Gau eingewiesenen Umsiedler'auf weit 
über eine halbe Millioun erhöht worden, Die 
Achtuhq vor der geleisteten Arbeit, die /sich 
mit dem ‚gleichen Schwung wie die vorherge- 
gangenen Umsiedlungsaktionen vollzog, muß 
sich noch erhöhen unter Berücksichtigung der 
Tatsache, daB die hereinströmenden Menschen- 
massen dieser riesigen Volksbewegung nicht 
wahllos überall da angesetzt wurden, wo eich 
nur irgend Unterkunftsmöglichkeiten boten, 
sondern daß bei der Einweisung die Geschlos- 
senheit der stammesmäßigen Herkunft bewahrt 
und die früheren Dorfgemeinschaften aus ten 
alten Siedlungsräumen erhalten blieben. Die 
vorbereitenden Arbeiten für die endgültige 
Ansiedlung der Schwarzmeerdeutschen können 
im’ wesentlichen als abgeschlossen gelten. Der 
zweite weitaus schwlerigere Teil,- die plan- 
mäßige Ansiedlung dieser rußlanddeutschen 
Volksgruppe als Bauern und Handwerker hat 
bereits eingesetzt. Rund 3000 Familien sind 
schon als selbständige Bauern auf landwirt- 
schaftlichen Betrieben angesetzt worden. Die 
erstrebte Sicherung des alten deutschen Le- 
bensraums zwischen Warthe und Weichsel 
durch seine Wiederauffüllung mit einem kraft- 
vollen bodenverwurzelten deutschen Men- 
schentum hat durch die letzte Rücksiedlungs- 
aktion eine weitere wertvolle Stärkung er- 
fahren, Die deutsche Volketumsdecke des 
Gaues hat mit dieser Zuführung die Millionen- 
grenze bereits wieder um eine Viertelmillion 
überschritten. Das ist einer der stolzesten Er- 
folge der fünfjährigen Aufbauarbeit, 


Der Gpburtenzumache Des Gaues liegt Jet hoch über Dem Reichsdurchfehnitt 


Wie in den Jahren vorher ist auch in dem 
zurückliegenden Jahr der Umsiedlerbetreuung 
größte Sorgfallt zugewendet worden; es wur- 
den dabei allerdings in steigendem" Maße die 
Kreise zu selbstständigem Einsatz erzogen, 
Eine besondere Aufgabe erwuchs den Kreisen 
bei der Rückführung der Rußlanddeutschen, 
wobei die 'zur Betreuung erforderlichen Mittel 
zum größten Teil durch die ’ Selbsthilfe der 
Kreise aufgebracht werden mußten, Es hat da- 
bei u. a, auch das Patenschaftswark des VDA, 
wertvolle Mithilfe geleistet, Es wurden z. B, 
durch die Patenschaftsgaue trotz der eigenen 
durch den Bombenterror kervorgerufenen Not- 
lage über eine Million an Sachspenden aller 
Art überwiesen, die überwiegend .den rußland- 
deutschen Rücksledlern zur Verfügung gestellt 
worden sind, . n, 

Als ein weiterer starker Ausdruck der ge- 
sunden Entwicklung des deutschen Lebens im 
Gau darf die hohe Geburtenziffer von 27,6 auf 
1000 Einwohner gelten; sie liegt beträchtlich 
über dem 16,1 auf 1000 Einwohner betragen- 
den Reichsdurchschnitt, Es muß dabei jedoch 
berücksichtigt werden, daß dieser außerordent- 
lich hohe Geburtenstand durch die Umquartie- 
rung werdender Mütter aus den Luftnotgebie- 
ten begünstigt worden ist, Beiider Fürsorge 
um -Mutter und Kind hat das gleichnamige 
Hilfswerk der NS.-Volkswohlfahrt eine tra- 
gende Rolle gespielt; es hat im Mittelpunkt 
der großen, mit der Dauer des Krieges sich 
immer erweiternderen Betreuungsärbeit der 
NSV, gestanden, Der gesamte Aufwand für die 


neue Deutfche Wochenfchau 


Eigene starke Panzerkräfte gebleten \den sowjeti- 
schen Sturmbrigaden im Raum von Debrecen und 
Großwardeln Halt, Gefangene werden eingebracht. 
Stumpfe, heimtückische, lauernde Geälchter — der 
Auswurf der Steppe, den Stalin gegen die abend- 
ländische Kultur hetzt! In einem befreiten deut- 
schen Dort Siebenbürgens werden unsere Truppen 
mit Freude be&rüßt und bewirtet. — Im Westen. 
Rasendes Abwehrfeuer schlägt den Bombern und 
Tieffliegern entgegen, die die Menschen frontnaher 
Städte heimsuchen. Ist der Angriff vorüber, geht 
das Leben welter, Die Bevölkerung zeigt sich allen 
Belastungen gewachsen. Vor Gellenkirchen schla- 
en sich die Schüler der Unteroffizierschule Jülich 
eispielhaft tapfer, Mit der Panzerfaust lauern die 
Männer auf anrollende Feindpanzer. Aus nächster 
Nähe fällt ein „Sherman'" nach dem anderen der 
tödlichen Waffe zum Opfer. — Männer der neuen 
erfolgreichen Kampfmittel der Kriegsmarine sind 
vor ihrem Großadmirnl angetreten. Sie machen 
einen vorzüglichen Eindruck, die todesmutigen 
Einzelkämpfer der Sprengboöte und der Einmann- 
torpedos, vom Feind gefürchtet, vom deutschen 
Volk bewundert. In ihnen verkörpert sich der 
Gelst letzter Einsatzbereitschaft, der Deutschland 
unüberwindlich macht. 
Helmut Hagenrled 


j tist|s Abenteuer / Die Bewährung einer Telefonistin In diesem Kriege 


rikaner ist ausgestiegen. Die anderen kommen 
wohl nicht mehr dazu: Das Flugzeug trudelt 
abwärts, ‚und schlägt nach ‚einigen Augen- 
blicken höchster Spannung mit dumpfem Krach, 
dem unregelmäßige Detonationen folgen, 
irgendwo auf den Boden, offenbar ziemlich in 
der Nähe, hinter dem ‚nächsten Bergrücken 

Der Fallschirm schwebt langsam herab, bald 
eleht unsere Telefonistin deutlich den pen- 
delnden Mann unter dem glänzenden Schirm. 
Ihr Herz klopft: Das Gebilde kommt ziemlich 
genau auf sie zu, und als es dann hinter den 
Kronen einer nahen Baumgruppe verschwind- 
det, macht sie sich klar, daß es wohl bei dem 
kleinen Wasserlauf des Tälchens, an dessen 
Hàng sie sich befindet, den Boden erreicht 
habeh müsse. 

Uber das, was Christl. in. diesem Augen- 
blick empfindet oder überlegt, wird sie später 
nicht viel zu sagen wissen, Vielleicht spürt 
eie nichts anderes als einen gebieterlschen 
Zwang, der ihr eingibt, was sie zu tun hat, 
Sie rennt am Waldrand den Abhang hinunter, 
mehr springend als laufend, dringt in das Ge- 
büsch ein, achtet der Dornen ‚am Boden- und 
der Zweige nicht, die ihr Gesicht peitschen, 
erreicht den schmalen Wiesenstreifen ‚am 
Bach, und siehe da: sie hat eine qute Nase ge- 
habt, Da steht neben dem weißen Wölkchen, 
das nun als eine unförmige Stoffmasse am Bo- 
den liegt, der Fremde und streift eich gerade 
die Flieger-Kombination ab, und was darunter 
zum Vorschein kommt, ist ein Zivilanzug. 


stellung 


Betreuungsaufgaben der NSV. betrug im Be- 
richtsjahr 13,82 RM. Millionen, Sehr einge- 
spannt war die NSV, auch bei der Rückfüh- 
rung der Rußlanddeutschen, für deren Verpfle- 
gung, Versorgung und gesundheitliche Für- 
sorge seitens der NSV. 10 Millionen RM. auf- 
ewendet wurden. Ein sehr ausdrucksvoller 
eweis für die Haltung und feste Zuversicht 
unseres Volkes ist nach wie vor das Aufkom- 
men bei den Sammlungen für das Kriegs3WHW. 
und das Kriegshlifwerk für das Dautsche Rote 
Kreuz, Beide Sammelaktionen brachten im 
Gau genMnönBE dem Vorjahr eine Steigemng 
um 10,1 Millionen RM, auf 49,03 Mill. RM 

Eine der wesentlichen Stützen im Volks- 
tumskampf, der für den Reichsgau Wartheland 
von schicksalhafter Bedeutung ist, ist der Aus- 
bau des Schulwesens. Seine Entwicklung im 
Gau ist im Juli des Berichtsjahres durch die 


Aus dem Rechenschaftsbericht des 
Gauleiters und Reichsstatthalters 


Eröffnung der 2000. Volksschule im Kreis 
Schroda gekennzeichnet worden. Inzwischen 
ist die Zahl der Volkschulen des Gaues duf 
2176 gestiegen. Die Schülerzahl erhöhte sich 
mit dem angelaufenen Jahr von rund 165.000 
auf 188000, was im wesentlichen auf den Zu- 
zug von über 20000 schwarzmeerdeutschen 
Kindern zurückzuführen ist, Zur Beschulung 
dieser Kinder konnten aus den Reihen der zu- 
rückgekehrten Schwarzmeerdeutschen über 
400 Lehrkräfte in den Dienst gestellt werden, 
Die Zahl der Hauptschulen ist im Berichtsjahr 
um zwei auf insgesamt 70 gestiegen, so daß 
nunmehr fast jeder Kreis mindestens «eine 
Hauptschule besitzt. Die Zahl der Oberschulen 
hat sich durch die in Kolmar errichtete auf 
39 erhöht, ihre Schülerzahlen beliefen sich auf 
insgesamt 10800, Die Anzahl der Lehrerbil- 
dungsänstaälten wurden durch die Eröffnung 
von zwei neuen in Pleschen und Litzmann- 
stadt auf 14 erhöht, Ebenso konnten auch die 
im Gau eingerichteten Berufs-, Berufsfach- und 
Fachschulen weiter gefördert werden. 

Auf kulturellem Gebiet wurde im Berichts- 
jahr der Hauptwert auf die Pflege der boden- 
ee nr Da rn a Bm m nn 


Es gibt doch nie ein Vaterland, dem man 
lieber angehören möchte als Deutschland, 
Humboldt 


ständigen Kunst und auf die Ausgestaltung der 
ländlichen Kulturgemeinschaft gelegt; die Ein- 
richtung von 250 Dorfstuben sind das Kenn- 
zeichen dieser Entwicklung, Die Zahl der 
öffentlichen Versammlungen erfuhr eine we- 
sentliche Steigerung, Es wurden 5330 Ver- 
sammlungen mit 1,8 Mill, Besuchern durchge- 
führt gegen 1830 Versammlungen mit 341 000 
Besuchern im Vorjahr, Drei Versammlungs- 
Großaktionen riefen über 660 000 Besucher auf 
den Plan, Einen starken Ausbau nahm auch 
das Filmwesen. Heute verfügt-der Gau über 
106 Filmtheaterbetriebe mit 42725 Sitzplätzen; 
es entfällt somit im Gau auf 23’Deutsche ein 
Sitzplatz gegenüber einem Reichsdurchschnitt 
von 33, 7 


Das von Jahr zu Jahr immer stärker in 
Erscheinung tretende deutsche Lebensbild des 
Gaues prägt sich auch in der Festigung der 
inneren Ordnung und Disziplin aus, Es kann 
als ein stolzer Erfolg der deutschen Ordnungs- 
arbeit angesehen werden, daß heute der Reichs- 
gau Wartheland unter den vorhandenen 17 
Kriminalleitsteilen des Großdeutschen Reiches 
sich hinsichtlich der Kriminalität erst an ach- 
ter Stelle befindet, während er im ersten 
Kriepsiahr noch an zweiter Stelle stand. 


(Weitere Berichte fiber die Erfolgsbllanz aus 
dem Rechenschaftsbericht des Gauleiters und 
Relchsstatthalters folgen.) 


Wietschaft dee £. 2. Zurlicksieilung von Erbhofsachen verfügt 


Der Reichsjustiz-- und der Relchsernlhrungs- 
minister haben mit gemeinsamer Verordnung auch 
tür das Erbhofrecht weitere Kriegsvereinfachun- 
gen verfügt, Danach bearbelten die Anerbenbehör- 
den mit Wirkung vom 15. Oktober 194 nur noch 
solche Erbhofsa’hen, deren Erledigung während 
des Krieges dringlich ist; die Übrigen werden zu- 
rückgestellt, Die Entscheldung über die Zurück- 
ist unantechtbar, Die Anerbenbahörden 
können ihre Entscheidung jedoch von Amts wegen 
ändern; auf Antrag des Landesbauerntührers wird 
über die Frage der Zurückstellung erneut. ent- 
schieden, Auch die Entscheidung über Anträge auf 
Genehmigung der Veräußerung des Erbhofs oder 
einzelner Erbhofgrundstücke Ist zurückzustellen, 
sofern es sich nicht um Übergabeverträge han- 
delt. Von der Zurückstellung wird abgesehen, 
wenn der KRnOBSDAUBFNEUNTGE die Durchführung 
des Genäahniigungsverfahrens beantragt, Anträge 
auf Zulassung einer Besitzung von mehr nis 125 ha 
und auf Zulassung der Vergrößerung von Erbhöfen 
über 125 ha werden bis auf weiteres vom Anerben- 
gericht nicht bearbeitet, Alle diese Bestimmungen 
gelten auch für bereits anhlingige Verfahren, Ge- 
gen die Entscheidung der Anerbengerichte findet 
im übrigen eine Rechtsmittelbeschränkung statt. 
Unbeschadet der sonstigen gesetzlichen Voraus- 
setzungen ist die sofortige Beschwerde kegen bol- 
che Entscheldungen nur In bestimmten Fällen mög- 
lich, insbesondere bei Feststellun der Frbhot- 
elgenschaft oder dar Bauernfähigkelt, bei Ent- 
ziehung der ang und Nutznießung oder des 
Eigentums am Erbhof, bei Genehmigung der Über- 
gabe und der Verpachtung des Erbhots. 


Vermögenssteuerzahlung ab 10. November 1944 


Bekanntlich soll die Vermögehssteuer ab 1045 
nicht mehr für Rechnungsjahre, sondern für Ka- 
lenderjahre erhoben werden; Ein Erlaß des Relchs- 
!inanzministers enthält die Übergangsregelung für 
1944. Danach haben am 10, November 1944 nbwel- 
chend von § 18 StV. als Restzahlung für 1944 zu 
leisten: 1. diejenigen Steuerpflichtigen, die am 
10. Mai und am 10 August d. J. je ein Viertel 
der Jahressteuerschuld entrichtet haben (Viertel- 
jahreszahler), weiterhin ein viertel; 2. diejenigen 


Christl zögert nur eine Sekunde, dann ruft ale, 
ihres englischen Unterrichts eingedenk, mit 
heller scharfer Stimme: „Hands up!“, Das heißt 
auf Deutsch: „Hände hoch!“ Der Soldat zuckt 
zusämmen, wirft einen ratlosen Blick um 
sich und hebt tatsächlich die Hände. Im sel- 
ben Augenblick wird dem Mädchen die Situa- 
tion klar: Sie hat natürlich keine Waffe, ihr 
Ruf ist ‚sinnlos, eine Waffe hat aber wahr- 
scheinlich der Feind.... Sie überlegt einen 
Moment, dann ruft sie ihm zu, und kann plötz- 
lich so sicher englisch sprechen, wie sie es 
selber nicht geglaubt hätte, er solle den Re- 
volver fortwerfen, auf den Bäumen säßen 
Scharfschützen. Ob es die Überraschung: ist, 
ob die Überzeuqungkraft der englischen 
Stimme: Der Yankee, ein junger Mensch von 
zwanzig Jahren, kräftig gebaut und gesund, 
wirft gehoream den Colt weq und setzt sich 
auf Christis Geheiß talabwärts in Bewegung. 
Christ! aber hebt den Revolver auf, folgt dem 
Mann und liefert ihn eine Viertelstunde epäter 
beim Gendarmen im nächsten Dorf ab, Sie hat 
gezeigt, daß sie, die eine tüchtige Telefonistin 
ist, außer Stöpseln, Barfußgehen und Englisch- 
sprechen noch etwas anderes versteht: zu 
handeln, zuzugreifen und zu halten, was sie 
gefaßt hat, 


—Ik— 


Lilleneron war einst auf einer Vortragsrelse, Auf einem 
kleinen Bahnhol hatte er Iüngeren Aufenthalt und begab 
sich in den Wartesaal, Hier setzte er sich zu einem am 
deren Männe an den Tisch, Dieser begann ein Gesprlch: 
„Wat sind Se denn von Berul? Reisender?" Lillencron 
nickte: „Ja, in Kunst!" Ach", meinte der andere mit- 
leldig, „woll so mit Postkarten und Bilderblecher, wa?“ 
IVe Faa flüchtete und ließ die bestellte Tasse Kalite 

CA 


Steuerpflichtigen, die nur am 10. Mal ein Viertel 
der Jahressteverschuld entrichtet haben (Land- 
wirte ukw.), die Hälfte und 3. diejenigen Steuer- 
pflichtigeh, deren Jahressteuerschuld 20 RM nieht 
übersteigt und die deshalb bisher die Jahressteuer- 
schuld in einem Betrage ám 10. November 1944 zu 
entrichten haben, drei Viertel der Jahressteuer- 
schuld. Die Steuerpflichtigen der belden Ersten 
Gruppen (Vierteljahreszeahler und Landwirte). ha 
ben am 10. November. 1944 dieselben Beträge zu 
zahlen, die nach dem letzten Vermögenssteuer- 
bescheid an diesem cia füllie werden. Die Ver- 
mögensstéuer für das alenderjJahr 1945 ist wie 
folgt zu entrichten: 1. wenn die Jahressteuerschuld 
80 RM nicht übersteigt in einem Betrag am 10. Nô- 
vember 1945; 2. wenh sie mehr als. 80 RM beträ 

je zur Hälfte am 10. Mal und am 10. Novemb 

1985, Die bisherigen Fälligkeltstage vom 10, Fe 
bruar und vom 10, August fallen bei der Ver 
mögenssteuer weg. 


’ 


Produktionslenkung von Türen und Fenstern 


Der Preiskommissar hat zwei Eflasse über die 
Preisregelung von genormten Türen und Fenstern 
veröffentlicht, die einen Einblick in die erfolgrei- 
che Produktlonsienkung dieses Zweiges. der Holz 
verarbeitung geben, Türen und Fenster sind bis 
in die jüngste Zeit eine Anyfeiodenheit individuel- 
ler. Fertigung geblieben; jetzt dürfen. bei Fenstern 
nur noch die zugelassenen Kriegstypen und die 
auch schon für den Frieden vorgesehenen Normen- 
ienster, bel Türen nur die zugelassenen Kriegs” 
normen’ hergestellt werden, In allen anderen Fäl- 
len ist eine Ausgahmegenehmisung des Produk- 
tionsunterausschußßes T’iran und Fenster nötwen- 
dig, Die Zahl der zugelassenen Typen — bei Fen- 
stern ein Dutzend, bei Türen zwei Dutzend, je 
weils in Kiefer oder Fichte — reicht aus, um allen 
Bedürfnissen für Barackun-, Krieessiediungtbau- 
ten -usw, zu genügen, In die Herstellung telit sich 
eine weitgehend spezialisierte Industrie mit dem 
Glaser- und Schreinerhandwerk, wobei heute in 
der Fensterproduktion die handwerkliche Erzeu- 
gung überwiegt, weil die industriellen 'Türenher- 
steller zum Tell auch in die Rüstungsproduktion 
eingeschaltet sind. 


Kultur In unserer Zeit 


Wissenschaft 

Jahrtausende alte Urnen. Bel der Aushebung 
von Wasserleitungsgräben In Hermsdorf bei Dres- 
den wurde ein Gräberfeld entdeckt.: Es wurden 
mehrere gut erhaltene Tonurnen gefunden, in de 
nen sich noch menschliche Knochenreste befan- 
den, Nach den Feststellungen eines Sachverstän- 
digen stammen die Urnen aus der Zeit 1000 bis 


600 v. d. Z, 
Dichtung 
` Das langgesuchte Archiv des Shemaljgen, 1846 
gegründeten Eisenwerkes bei Boikowitz in Mäh- 


ren wurde vor kurzem beim Ordnen der Archiva- 
rien auf Schloß Swietlau gefunden, Es wird einen 
wesentlichen Beitrag zur Erforschung der Ge- 
schichte des Bergbaues im mährlschen Raum bieten, 


Film 

Das Dresdner Centralthenter, das durch seine 
Operettenaufführungen unter Leltung von Hêr- 
mann Jardin bekannt war, ist als Filmtheater um- 
geuaut und mit Willy Forsts „Operette" eröffnet 
worden. 


Neue Bücher 

Erwin H. Ralnalter: In Gottes Hand, Roman, Karl 
H. Bischoff-Verlag, Wien. In Gottes Hand belindet sich ein 
Dort im Gebirge, das — ein wahres Schneeloch — in 
schwerer Lawinengelahr Icbt, well geldglerige Vorfahren 
der Bauern den schülzenden Wald abkeholat haben, Ss wie 
der Hauptschuldige durch ein Lawinenunglück ums Leben 
kam, müssen Generationen später viele Einwohner des 
Dorles den weißen Tod sterben. Die meisten der Über- 
lebenden lassen trotzdem den Mut nicht sinken, sondern 


‚halten der von den Naturgewalten bedrohten Heimat die 


Treue, Ja, ein Knecht, der endlich Bauer sein will, 180I 
sich in dem schwer geschlagenen Dorf nieder und macht 
in schwerster Arbeit von den Lawinen zetstörtes Land 
wioder fruchtbar. Eine Neuauflage des 1937 erschienenen 
Buches des bekannten ostmärkischen Baueindichters, das 
in unsere Zeit paßt, denn es zeigt, daß der schließlich 
dennoch Sieger wird, der unverdrossen mit dem Schicksal 
ringt, Adol! Kargel 


Die Front hinten den Front / niies mt men, — Flüchtlingsstrom in Haparanda "tn hie 


r a r A N sw 
A Der „Luki-Luki-Mann“, festigt haben, wie überhaupt das Tarnen der Der Eichwald lichtet’sich; im Tal, fast ver- finden die erschöpften Menschen en na & 
er Lotse des LKW., ist großen LKW, zu einer Spezialkunst des Nach- steckt, liegt Haparanda, der Grenzbahnhof an den der Ruhe und Besinnung. Sie sp aisch 
eine neue Erscheinung in schubfahrers geworden und der Begriff von der Lappenmark, der das Tor nach Schweden langer Zeit wieder den Hauch europë img 


Í i rü r N i } N i e 
diesem Krieg, Früher war der Leere des Schlachtfeldes weit indas Hin- öffnet und den Flüchtlingsstrom, den die So- Kultur, mıt letzter Kraft schleppten s 


SA nur Beifahrer und terland der HKL. übergegriffen hat. Meist fah- wjets vor sich hertreiben, aufnimmt. hierher, gequälte Menschen, von don aea 

ir einen Dienst, der ren wir nur nachts und ohne Licht. Der Luki- Wie verändert hat sich doch das Bild die- {schon zum zweiten Male vor den Sow K 
DiS Naater hervortrat. Luki-Mann wird dann zum Späher nach unten. ses kleinen Bahnhofs! Einst... im Hochsom-'ı flohen sind. der go 
fahr ang Het ge Er sieht weit besser als sein Kamerad hinter mer fuhr der Expreß mit dem Touristenstrom Uber den Felsenhängen versinkt ‚le 


der Windschutzschejbe ‚die plötzlich auftau- hier herauf, Man konnte das behagliche Leben dene Ball der Sonne, Von den Matten Be 
chenden Hindernisse, die Überreste verun- der Schweden und Norweger, der Dänen und das grüne Moos, Man hört ‚die Gioca 
glückter Fahrzeuge, deren Konturen die Nacht Finnen beobachten, Britt pflegte mit den Pers- weidenden Viehes läuten, Es ist alles 
verwischt oder die Trichter, die Bomben und sons aus Jönköppinge ihre Tennispartien zu ‘und doch unwirklich. Steht nicht übe ade G E 
Granaten in die Straßendecke gerissen haben. einem wahren gesellschaftlichen Ereignis zu sem ein furchtbarer Fluch? Ist nicht are ch i 

Die Verständigung mit dem Fahrer erfolgt gestalten. Herr Jönsson aus Göteborg rauchte im Augenblick ferner, was uns so nahe ~ii 


ihn aus dieser Reserve 
heraustreten lassen und 
heute ist er eine recht 
gewichtige Persönlichkeit 
geworden. Was hängt 


en ‚von dein But! Der Luftsplher nenn ARE sinen barten Peumaonag gat ap verführerisch beim Poker die guten Upmann, Mädchen Rt Frauen van Ran Karli 
et „un ihlerhaube, as Í „Halt! u „Schar i ie : i 3lü > erquickt, Ei 
zähligen ‚Begegnungen aufiden Straßen Ita- bremsen!” Der Nu chschübfahrar AR Jahres in. DIR en rue una in. aerer Den aio FIERY a SH Gesichtern der i 
liens, Sein Platz ist der Kotflügel. Dort sitzt er 1944 ist ein neuer Typ des Frontkämpfers ge- j / wW h ı schen, Man hört stammelnde Laute des 
breit und zuverlässig. Die Hand verdeckt in _ worden, ein Spezialist mit tausend Finten und Wie ist doch alles dem ewigen Wechse kes. sieht versteckte Tränen: Das Wô 
kräftigem Zugriff den Scheinwerfer, Die Som- Kniifen gegen ale: Gefahren, die Ihm. drohen, untertan? Der finnische, Flüchtlingsstrom mit der Menschönliebe — hier ist es Wirk 
mermütze mit dem großen Schirm sitzt ver- ein Mann mit einem eigenen, besonderen In- einen herzzerreißenden Bildern, ' die Karren gewor en. 

kehrt auf dem Kopf. Nichts darf ihn behin- stinkt, der ihn schen, erkennen ‘und mitunter mit dem Buap ad Rotter, denaPoinea Haparanda, Tor im Norden zur welt #5 
dern, wenn er die Umgebung beobachtet und sogar fühlen läßt, was ihm droht und der zu- ?4sammenger g n, pas, wieviele Tränen umfließen dich! Ein 


späht. Seine Aufmerksamkeit gilt kreisenden i j i r instinktsicheren | Weinenden Kindern, Säuglinge in schwanken- rt. 
Jagdbombern, die jederzeit bereit sind, wie r ENET AE IONE E okwordenirt den; Wagen; Greise/und Greisinnen mjt :unge- naca sgan E oir SU le un 
Raubvögel auf die Beute hinabzustoßen. Ebenso So ist hinter, oft weit hinter der HKL. eine Pflegtem Äußeren — dies alles hat der Flücht- und deren Gesetze hur die Fahrenslell hal 
mißtrauisch mustert er den Horizont durch die eigene Front entstanden, die Front des .Nach- lingszug in, Haparanda ausgespien, Wilde ul Stiller Ort 7 hohen Norden! Der Ë 1 ter 
schmalen Lücken zwischen schlanken, hoch- schubfahrers, die heute da ist und morgen Flucht! Das Grauen in den Augen... so klagt ald umrauscht dich seit Jahrhunderten! u 
strebenden Pappeln, dicken Maulbeerbäumen dort, die plötzlich die Stille der Landschaft in Menschenstrom die Bolschewisten an, de- u ain 


Elf fließt murmelnd und munter seine j 
und dem Zweigwerk der Weiden, um die“ mit dem Krachen und Bersten des Angriffes Ten Grausamkeit keine Grenzen kennt. aber nie und nimmer sahen sie solch bIM® 


huschenden Schatten tieffliegender Jagdbom- und der Abwehr zerreißt. An dieser Front Haparanda! Wie ein sicherer Hafen er- 

ber rechtzeitig zu entdecken. stehen die Fahrer der LKW., die Männer des er, einst dein nordisches Antlitz! Jetzt Leid, win in Slpfen. Tagen: er d 
Wir sitzen im Fahrerhaus des LKW. In un- Heeres und der Luftwaffe, für die auch Trans- ist es, als habe der noch keuchende Zug flüch- Wra el besichti t Akte a 

seren Ohren dröhnt die Lautstärke des Motors, portkompanien des NSKK. fahren, tende Menschen aus einer Hölle göführt, Hier ng g DAR als Sr 

nr h vermischt mit dem Eigen- «gf- Der alte Wrangel mochte im per ud Führun 


ë Leben der gemütlichste Mensch sein, im 
DSTADSCH des Fahrzeuges $ ; schen Dienst ließ er nichts durchgehen. 
Über uns spannt sich das der Grund, weshalb man seinen Besichtißl! eik, 
Dach. Was draußen hin- immer mit sehr gemischten Gefühlen Gemeint Hoa 
ter Glas und Rahmen gilmentskommandeur bis herunter zum ng 
vorbeirollt, ist für uns 


entgegensah, {m 

Bei der Besichtigung eines Reiterreß 
wie ein stummer, von 
keinem Laut untermalter 


hätte nichts, aber auch gar nichts geklapf 
anschließende Kritik war denn auch dementir \ 
í chend; die alte Exzellenz verabrelchte die 87 3 
Film, der die Welt um teten Zigarren gleich kistenweise. och 
uns in einem festliegen- Zum Abschluß wünschte Wrangel a oji 
den Ausschnitt zeigt, Wir feldämarschmäßig gesatteltes und bepac 
hören also nichts und 
p sehen nicht viel; aber 
Auf vollen Touren wir verlassen uns ‘auf 


zu sehen, P, 

Der Rittmeister der bestimmten Sch 
(Zeichn, NSKK.. unseren Lotsen und seine 
Kriegsber. Bley (2) oft erprobte Fähigkeit, 


und der Zugführer zitterten vor dem Augen 
da das 'Tier dem heute besonders kritteligen 
des Alten vorgeführt werden sollte, Es gâ 
Gurt und keine Schnalle an dem Gaul, 
nicht eigenhändig nachgeprüft hatten, 

Iuki-Juki zu machen, Alarmiert er uns durch 

das Heben der Hand, dann ist es so weit, Jetzt 

liegt es am' Fahrer, das andere zu tun. Das an- 

dere — das heißt, den Wagen so scharf abzu- 
bremsen, daß er unter dem nächsten Baum 
schon hält, Oder ist der: Baum weiter weg, 
dann muß erst Gas gegeben und gleich darauf 
ebenso hart gehalten werden, Nun ist der Wa- 
gen der Fliegersicht entzogen, Im gleichen 
Augenblick springen wir ab und sind auch 
schon in einem Deckungsloch verschwunden, 


sicht umdilisterte sich Immer mehr, j er 
er das Pferd prüfte, Unhelldrohend fragte 
der Herr Rittmeister das Sattein: des M da 
überwacht habe, Böses ahnend, verneinte ER s 
mit der Entschuldigung einer dienstlichen ? 
tung. Der, Zugoftizier, an den vom Feldmä 
die gleiche Frage Kestellt wurde, vernejntë 
ähnlicher Entschuldigung. Auch der Wachtm” 
die Unteroffiziere sowie der Gefreite, die dem gm 
saren eine Stunde lang die Hölle heiß 2 
hatten, verspürfen keine Neigung, den 
bock zu spielen. 

Da glitt das erste zufriedene Lächeln 


ö t strenge Gesicht des Feldmarschalls, Er trat AU 
m wir erstaunlich rasch entdeckt haben, Die ” Ein Zwiebelzelt entsteht Gemeinen, der in AuamıSE Haltung are R vie] 1 
ervollständi . + onnerwetter erwartete, heran, legte ihm e 
Klalden Sr Re perpuan; saps per Das fertige Zelt besteht eigentlich aus zwei Zelten. Nachdem das erste eingebaute Zelt fertig ist, auf die Schulter und sagte: „Det haste jut J HU. | A 
$ n 68 genendes wird das zweite von kräftigen Soldatenfäusten gepackt und darübergestülpt mein Junge! Es ist det einzig Anständige, wa f os! 
sorgen die Zweige, die wir vorher $chon be- (PKi-Aufn.: Kriegsberichter Meinhold, Z.) heute hier zu sehen kriegte!' DM 


FAMILIEN-ANZEIGEN 


AMTLICHE BEKANNTMACHUNGEN Angaben der Wirklichkeit entsprechen. | Wirtschafterln für Trauenlosen Haushalt FILM- THEATER, 
Nach Gottes ewigem Ratschiuß ver- En E 


Mir ist bekannt, daß Ich mich bei unricdhi:| ab sofort gesucht. A 3208 LZ. eine 
HANNSGEORG, Die Geburt des er-IM schied unsere lebe Mutter, Schwie- Anordnung; tigen oder “unvollständigen Angaben | Hlesiger Großbetrieb sucht sofort per-!Ufa-Casine 14,30, 17 u, 19.304 
sten Kindes, unseres Stammhalters, |Ñ germutter, Großmutter, Urgroßmut- H| y Artig dm. Raichspan Wartheland!  „|sirafbar mache, fekte Köchin, die Erfahrung in der Ge-| letzter Tag „Immensce*',** gu 
zeigen in großer Freude an: Annollese |} ter und Tante da 5 § 4, Die nicht rechtzeltige oder unvoll-| meinschaftsverpfiegung hat, A 3212 LZ. |Capltol 14.45, 17.15, 19.45 


Ersatz- und -Zusatzmitiein F te 
Wognor geb, Obrecht, Edmund Wegner Anna Marlo Jerke, (Wojciechowska) ständige Abgabe der Bestandsmeldung | Perfekte Sekretärin mit erst rung: „Die falsche Gelieb 
Pablanitz, Kapellenstraße 6a/ll, "| vorw. Doberstein, geb; Krüger, im Auf Grund der Verordnung über del yirg "nach den geltenden Kriegswirt-| sen sucht entsprech. Pos -|Europa 14.30, 17, 19,30 Erstatt 


ne öfftenliche Bewirtschaftung von landwirt- v 
Die Geburt ihres Töchterchens SY- n ea gTa Bascaigong: en schaftlichen Erzeugnissen vom 27, 8. 1939 BRD ERRSA LE RER, LHSERAIL) enke ee aynen e ka dér Herzen w is 
Di MESURE A halle Gartenstraße aus statt, (aun I h 10 un Def, ‚NETOEERENE Verkündung in Kraft, $ leiter, Lagerverwalter usw. 3594 LZ. PRR Ra A uno 10 Ju 
zon. Litzmannstädt, den 17. 10, 1944, Die trauesnden Hinterbliebenen. | Getreide Futtermittein und sonstigen] ` Posen, den 8, November 1944. VERMIETUNGEN — MIETGESUCHE _ | Stellung „Buntes Allerlei“. oy MA Kar La: 
z Z. Löbau/Sa,, Altiübauer Straße 20. Am :29. "10." 1044 ‚verstarb In tandwirtschaftlichen: Erzeugnissen vom|Der Reichsstafthalter im Reichsgau War-| gut möbllertes Zimmer von berufstätiger rn „14.30 17, 19.30 « A er s 
(ee) inre E st J hä TR eh nt Bautzen mein licber Mann, Vater, M|7: 9. 1939 (RGBI. I S. 1705) in Verbin-|theland — Landesernährungsamt Abt. B.|- Dame im. Zentrum gesucht, 3592 LZ. ES N & auf 
n der St.-Johannis-Kleche staltfin- 


1 HA y 
Schwiegervater und Großvater dung mit der Verordnung über die Eln-| per Oherbürgermelster Litzmannstadt, | Freundlich möbilertes Zimmer von be. |Adler 14,30, 17, 19.30 ass Denen Se 


f Corso 14,30, 17, 19.30 . 

dende Trauung geben bekannt: Ulfz, Georg Heinrich Rücker führung der öffentlichen Bewirtschaftung A lung von Obst, Deut-| ” rulstätigem Fräulein gesucht, 3597 LZ. SARE Ta 

OTTO PAUL ENSSER und Frau GERTRUD Bisenbahnbeamter i R, geb, 18. Mlvon landwirtschaftlichen Erzeugnissen In FR Med. Lin n en erhalten | Kaufmann sucht sofort gut möbliertes Von Freltag bie -Montar 5 Au Sich 
geb, Gellert, * Nürnberg-Litzmannstadt, 4. 1866, Umsiedier aus Lemberg. den eingegliederten Ostgcbieten vom 24.|ad sofort bis einschließlich Dienstag, den] Zimmer, möglichst mit Zentralheizung Gloria 14.45, 17.15 und 1945 Nach y 
Adolf-Hitler-Straße_ 275. Der Leichnam wurde am 1, 11. M16, 1941 (RGBI. I S. 335) sind Kaffee-|14, 11, 1944, 500 g Obst auf den Ab-| ‚und Stadtmitie, 3598 LZ, Voged“. ss P Bewı 

Ihre am 9, 11., 1944, um 11 Uhr, 9 1944 in Bautzen zur letzten Ruhe ÄjErsatz- und -Zusatzmittel seit. dem. 30. [schnitt 3 der ‚Obstkarte. Die Obst- und |Möbl. oder leeres Zimmer mit etwas |. "is i7.30, 19.30 streit 9% Wied 

CO in der St.-Jobännis-Kirche atattlin-| Kebettet, i i 6. 1941 In den eingerliederten Ostge-|Gemüsckleinverteller haben bis späte-|  Kochgelegenhelt von Angestellten s0- Knaben Ja'i sse + AN a er 
dende Trauung geben bekannt: KARL|M ln tiefer Trauer: bieten Ölfentlich bewirtschaftet, Bisherjstens: Sonnabend, den 11, 11. 1944, die] fort gesucht. 3600 LZ. Mimosa i5, 17.15, 19.30 Leitt er: 


SCHMIDTKE und ELSE VOLKMANN. Litz- |H, Die Hinterbliebenen, Bjwar im Reichsgau Wartheland der Bezug | Äpfel von den vom Gartenbauwirtschalts- VERKÄUFE — KÄUFGESUCHE Irland'‘,* Fer in 


von Kallec-Ersatz- und »Zusatzmilteln |verband. bekanntgegebenen Großverteilern 7 
mannsad, Trierer Strafe 32, Nach langem, schwerem Leiden ver- Mlohne Abgabe, Yon Bedarisnachweisen zu-|abzuholen, BR r; KRAE von Bis Mail keit S Paitadiu ĉi; mög 
OO üpsere am m M. Jot um 16,30 schied am 5. November 1944 unser Üjässig. Nunmehr macht es dle: Versoz-| Litzmannstadt, den 7. November: 1944. Eln SATAA. nd ala teichtan "Plesd rumi |: driefe H a a N nun 
dende Trauuog geben bekannt) stud. Ink. |M o-oo CIA Sa Friedrich: Rinze kungslage erforderlich, die Abgabe ent:| 452/44. Ausgabe von Kochtisch, Bel|” Schätzpreis 1200 RM und 400 RM zu| _ Kendvorlührungen „Die Wiesen tatios an d 
ERICH KITTEL, Obergefr, und R. 0,'B,, im Alter von 78 jahren, Die Bes | pecend den im übrigen Reichsgebiet nachstehenden Fischkleinvertellern kom-| verkaufen, 3582 LZ, Roma 15.30. 17.30, 19.30 PN Angri 
einer Pz,-Nächr.-Abt., URSULA KITTEL, j geltenden Vorschriften zu regeln. Es wird|men ab solort 250 g Kochlische auf den | Matratzo, Ateilig, 80.—. Danziger Straße t 


erdigung des Entschläafenen lindet deshalb für das Gebiet des Reicisgaues| Abschnitt. 32 der Fischkarte zur Vertel- 
am 10, November um 14 Uhr von MlwWartheland folgendes angeordnet: fung: atak O RIEA Dapeike 
der Leichenhalle des Hauptiriedhöfs § 1. Kaltee-Ersatz, Kallce-Zusatzstöffe| Bruck. “Robert ; \ +, 70; gros, nziger 


geb, Samuel, Litzmannstadt, 8. Armee 34, 


un hat au Hebter aus statt, - . Straße "33/2. 
WIA inner Sonn. “Brudet, Neffe In tiefer Trauer: NE rel et chen a Dan Caran ea Ernst. Eli WERIDAmOTWAINLL.. jelerantes Einzelstück, | unter dem Hüterstern, 2. T 
l r 5 -Sturmmann . N n - b re $ 4 

BoNo Kari Schmidtke a | Litzmannstadt, Zieihenstrage 70/40. | Kunksnerechtigten nur gegen m Le: ‚Follak, Alfons Akkordeon zu kaufen gesucht, K. 875 LZ. a  ukhelnıs 2i ueste WNN 3 un 
sein junges Leben am 17. 9. 1944 bensmittelkarten, Urlauberkarten, Be- 4 Schlatzimmer- und Kücheneinrichtung oder| schau AEEA A, Mach 
für Deuischlands Freiheit hingeben Am 5. November verschied nach rechtigungsscheffe,  Bezugscheine). abge- 0 Einzelmöbel gesucht, Hellmund, (23) B stadt 17.30, 19.30 „Zum alle 
müssen, schwerem Jaan mein guar mann; geben und von den Versorgungsberechtig- Hdt, Rudolf © 11251 — 11520 Wachendort, Post Helligenfelde, Kreis ersari E k i S; i Q i; 
Ini tiefstem Schmerz: unser guter Vater u, Schwiegervater B ten nur. gegen gültige Lebensmittelbe-| Verbraucher, die eine bestimmte Fischärt | n SY56. Haus 21, 


h 
Familie Otto Schmidtke. Jullus Kari Strauch Gutes Schlatzimmer oder 1 bis 2 pett- |Freihaus — Lichtepleihaus 17, #77 


a darfsnachweise bezogen werden. ii > N 
Litzmannstadt, Horst-Wessel-Str. 73. ae S 2. Vom 13. 11, 1044 ab beträgtiieremnn: verlieren den Anspruch aut Be- | Couchs. groBen Kleiderschrank, 4 Ses- 7730: RR ist 
Seiner; Verwnndäng 'erlag..ka Fraberhause mus statt, Ka Matn BO. NEEEERSETBAE ra Litzmannstadt, den 7, November 1944. a Bmaschine Aringend zu kaufen | "Choral von Leuthen“.> gs „Art 
. m : D b 7 R i 
Lazarett am 24. 10. 1944 a a ee V h Aiti deutschen und polnischen Versorgungs- BEER I AAY Pya Herren: und Wohnzimmermöbel gesucht, | örnau „17.15, 19.30 „ziel a Uni 
mein  heiSgellcbter Mann, Hermann-Göring-Straße 11. berechtigten (einschließlich Selbstversor- 3586 LZ. 


Nr, 450/44. Verhütung von Frostschli- 
ger) 1508 je Zutellungsperlode, den. im vergangenen Winter‘ sind in Kinderwagen, gut erhalten, gesucht. Frau 


Am 6. 11. 1944 verschied sanft S 3., Zur Durchführung der besonders] vielen Wohnungen Frostschäden "Aulge-| — no Troost-Straße 7: 
mein leber Mann, unser guter Va- flangeordneten Bestandsaufnahmen wird treten, die Feet Unterlassung entspre TAUSCH — ANGENOJEN WIRD: 
an- 


i 

ter Schwiegervater, Großvater, die Abgabe von Kalfee-Ersatz, Kallce-Zu- chender , Sichtringsmaßnähmen > ents m nl jask 15.17, 19.30 zwielicht"* SR 
N tzstolf nd Kalfee-Ersatzmischungen erren- f. :banduhr gegen Kleinbild- . 17, “ "AN 

Wanda | Krüger zu “art Lie Ich ab ar Sinse Bich 12. 11. 1944 den sind, Der Hausbesitz wird daher] (24% 36) oder Schmalliimkamera, Wert- |Löwenstadt 17, 19,30 „Steben Ko A. 


im Alter von 66 jahren, Die Bei- | verboten, aufgefordert, letzt schon alle notwendi-| ausgleich, 3583 LZ, Ostrowo — Corso 17,30, 20 


‚treusorgender Vati, lieber Sohn 
ünd Bruder, der Gefreite 

Teodor Krüger 
Int, des EK., 1 und des Verw.-Abz. 
in Silber, 
In stiller Trauer: 
als Gattin und Angehörige. 


Kallsch — Flim-Eck 15, 17.30: 2 
ER = 


Kallsch — Vietorla 15, 17.30, 2° 
tia Inna',* t 


Litzmannstadt, gen. Verhütungsmaßnahmen für den be-|Ersiki mir zurück'',** Heute 10: 
onnerst 14.30 4, Zuwiderhandlungen werden nach rsiklass, Schlafcouch gegen guten Radio- r zur į eu a Un 
f Uiridh von-Hutten-Sirabe = Uhr auf A in N geltenden Kriegswirtschaftsbestim- FE ARTEN Mieter RENAN Rau a LE EE A 0 PA ea 17.30 E | A 
. ne oder Rechenmäsch, .0strowo — Apollo 30... 1 
Den Heldentod im Ostland Görnau statt. mungen bestraft, aufgefordert, von sich aus durch: keeig- “os 14.30 
Die traueraden Hinterbliebenen. 5. Vorstehende Anordnung tritt am , % Tiefer Kinderwagen gegen schwarze teine| lie“. Heute 10 und 14 
WA star am, 26. 9. 1944 mein Görnau. Mittelstraße ‚12 8. te 1944 in Kraft, nete Maßnahmen in ihren, Wohnungen| Sämisch-Lederechuhe, Gr. 37, „Tischlein deck dich", 0 
geliebter Mann, Vater und 17. 19.30 "BR 


n dazu beizutragen, daß Frostschäden ver- . 
Posen, den 8, November 1944. Distelgasse 38, Heinzelpark, Pablanliz — Capital 
ne e „Imieden werden, Durch die  krlegsbe- vi 
liebe Muter. Oroßmutter, Schwe« a REAL dingte geringere Kohlenzutellung wird es Tralningsantun, „0X. S6 REREN "Wollkield, PA una 17.10.30 000 
ster, Tante und Schwägerin Anora * = Inicht immer möglich sein. alle Räume zu Schwarze D.-$t aB er h / ` der Tenne'‘.*** y D RE 
Amalie König, geb. Hamerlindner . ‘ispanu  Warthelandt. — (Peien, 50 daß das Einfrieren von. Wa-| > Herren. © oder o Donas ($7) -gegen Tuchingen 19 "Das achwarze S amai gl 
im Alter von 63 Jahren. . Die Be- Gültig im Reichsgau Warthelan serleltungen, Badeeinrichtungen, Klosett- oder „Sport-Armbanduhr, von „Das 5 rensie j 
di lindet am 9. 11. 1944 H Betrint: ‚Feststellung der Bestände anj aniaren usw, zu befürchten isi. Dieses|„_ 3388 LZ Wirkhelm 16.30 und 19 „Oir 
um AS Uhr von der Leichenhalle, MjKaffee-Ersatz. und -Zusatzmittein zum | Einfrieren kann verhütet werden, wenn A D 
Artur-Meister-Straße, aus statt, Auf ne kg het über arel die Hauptwasserleitung für die Nachts N a a T 
Die trauernden Kind ölfentliche "Bewirtschaftung von. landwirt- stunden abgesperrt wird. Ganz beson- + ' 


Schwiegersohn, der Obergefreite 

Loopold Frank Am 6. 1, 
Inh. des EK. 2 u, des Sturmabz, in 
Silber, geb, am 21. 1, 1910 in 
Pabianitz, 
In tiefer Trauer: Murtha Frank, 
geb, Jeske, zwei Söhne und weitere 
Verwandte, 
Dobberwalde, 97, Kreis Lask. 


10, 12 und 14 ‚Märchen s 
könig", 


*) Jugendliche zu 


er Radio, 


Transportablor Kachelofen or Fahr- 


3 l deres Augenmerk ist auf die Wohnungen | Moderne Nachttischlampe gegen Wecker ` 
Hart traf uns die Nachricht, Mein innigstgellebter Mann, schaftlichen Erzeugnissen zum 27. 8.|7u richten, die vorübergehend AnA ISI Fahrradbereifung, Kopikissen, Schlaf- | = 2 Re, ersch 
pa us unser geliebter Sohn, der Kanonler ed I 5. 1521) wird hiermit an-|oder unterbelegt sind, Gerade bei dic- vor OR HOLT OA ISRAEL. evil, s Fi lügt 
elreite aldemar er Pa. Jullus Winde ränet: n P! usgleich, . t 
{Wiadysiaw Bednarski) 8 8.1. Die im Reichsgau Wartheland zu- sen Wohnungen Ist die Gefahr vòn Frost 1944 A h 


geb, am 20, 1. 1906 in Warschau, 


starb am 8, 10, 1944 nach kurzer gelassenen Hersteller, Großhändler und schädea beshndere groß, "ich eratichs ann. Rezen  Rechenmaschine 


Inh, des Sturm-Abz. in Silber und oder Reiseschreibmaschine, 3590 LZ. hass ie Ko 
st 


daher den‘ Hausbösitz, mit den betr, Mie- 


des Verw.-Abz. in Schwarz, im Al- Krankheit in einem Lazarett. Die Kleinverteiler , haben am 12. 11. 1944 (ern wegen: der Verhütung. von Frost- at 
ter von 19. Jahren im Osten den Trauerfeier findet heute, den 8, 11, Mjeing Bestandserhebung an’ Kaffee-Ersatz, | schiden bald in. Verbindung i tre- | Wer r RSCHIEDENES ___ Uhr, großer Sportsaal im meh ' taae 
Heldentod starb, 1944, 'um 14 Uhr auf dem Fried- |Kallce-Zusatzstoffen und Katfce-Ersatz-| ten. Das Amt für Raumbewirtschaftung HK fivatunterricht im Zuschnei-| | lenbad, anschließend Sch er M st; 
In teler Trauer: Eltern, zwei. Brü- hot Öartenstraße statt. mischungen durchzuführen, und. das. städt.! Mietamt ‘stehen: In Zwei | ann? nin 877.12 nerstags D--10 Uhr, RTO aged 


Am 2, Oktober 1944 rote Brieftasche mit] im Städt, Hallenbad, Le 


Verwandten und Bekannten, gerbestand im Betrieb und beim Liefe-|Rut-Nr. 280-80, App, 10. 13 und 97. Ans anapleran ae 2 Sportam Aiberthrengg Säle jh x 


Päbianitz, Töpferstraße 24, Sach TOEG nert oralik Em nat: santas oinplano des rollenden Gutes Litzmanastadl, den 6. Nov. 1944. Hintz und Else Droger im D-Zug Bres. 50-50, Sport- und pung" 3n 
pfa sas. trat uns die Nachricht, schlug verschied. sanft unsere liebe 5 3, Die Hersteller und Großverleller| Deinupeinurgermeister, amm i Amt lau — Freihäus liegengelassen. Gegen | Übungsabend montags 1.4 4 


der (z. Z, Wehrmacht) und alle Ja vieler raunt: Die Oattie us Kin: $ 2, Die Bestandsmeldung hat den LA-|feisfällen zur Auskunft zur: Verfügung, 
er i tigen, 


tiir 
è N in an 
daß unser innigstgeliebter äl- Mutter, Schwester, Schwiegermut- i 5 ; Raumbewirtschaftung,  Spinnlinie 18.) Belohnung abzugeben: Charlotte Hintz, | Städt. Hallenbad, sporl: und E ' 
tester Sohn, der Grenadier ter, Großmutter „nd Schwägerin Haben a nad tie cm (OFFENE STELLEN — STELLENGESUCHE |, Frelhaus, Zufahrtstraße 1 warte: Übungsabend montatge 


Mischier (Misiak Am 6. 11, 1944 in der Straßenbahn 1) Uhr, Städt, : Y 
eb, 16 Fahrer 2 8, -1944 uth, Aeh, pa 63, otn ahra. 14. 11, 1944, vom Betriebsleiter unter: Krempierelmeister von größerer Textil- | Lichibildausweis, Meldeschein, Haus-| gruppe ae „ılällenbad. jepi A 
iiri, . Bel. 26. 8. Die‘ Beerdigung. tindol heute’? um zeichnet, beim Getreidewirtschaftsverban fabrik, Nähe Litzmannstadt,- für solort| haftsausweis. Lebensmittelkaren auf großer sr E Dt 
In tiefer Trauer: Eltern Berthold 13.30 Uhr vom Mausoleum aus muf | Wartheland, Posen. Wilhelmstr. 3, diej gesucht, zagnebote mit ‚ handschrift-| den Namen Irmgard Bauer sowie zwei \ RTE dy 
und Melitta, geb, Lindner, Bruder dem Deutschen Friedhof in Pabia- $ |Kleinverteiler bis zum 2, 12. 1944 beim| lichem Lebenslauf u, A 3214 LZ, Bescheinigungen verloren, Abzugeben |  ichreri chw A 
Willi, z. Z. Wehrmacht, und ‚alle nitz statt zuständigen Ernährungsamt Abt, B ein; Pioicherelmelster von: größerer. Textila- |- gegen Belohnung Hermann üdring-Str.| Frauen und Männer: moni 
Verwandten, ; "Die trauernden Hinterbliebenen, | zureichen, Die Bestandsmeldung hat fol-| brik, Nähe Litzmannstadt, für sofort | 114 (Polizeipräsidium), Uhr im Städt, Hallenbä 
Litzmannstadt, Bergmannstraße 35. Pablanitz, Cari-Peters-Str, 40. Konden jdi r Pia e EE esucht. Angebote mit handschrifti, |Bernhardiner-Hiindin zugelaufen Derlilin-| Schwimmelster Morgenster: si 


ebenslauf u, A 3213 LZ. gersiraße 4/2, bei Porejko, dung: Sportamt Albert-Brey” 
F 


